
EINE BISHER UNBEKANNTE ANDSCHRIFT MIT WERKEN DES
VO  7 UES DER KAPITELSBIBLIOTHEK VON TOLEDO

(Mit Transkriptiofi der Vorform VO De Mathematica perfectione)
Von Klaus Reinhardt

Einführung
Unter der Signatur 19 befindet sıch 1n der Kapitelsbibliothek vVvon Toledo/Spanieneine Handschrift, die in dem alten, aus dema  re 1808 stammenden handgeschriebe-
NCN Inventar vorgestellt WIird:
„Varios tratados teolögicos princıpalmente un  S JUC de 1a reducciön de las varıas SECTAS una
verdadera relig16n. Esta forma de di4logo griego, urCOo, Judio italiano, t -
do latın tOMO 40 vitela letra menuda del s1glo X hasta I9 mitad del COMO CS letra de
una INanNnO lo 'ante de Fr ela
Als iıch 1im September 1983 das Inventar durchblätterte, erregte dieser Titel meıine be-
sondere Aufmerksamkeit. Eın Streitgespräch über die wahre Religion zwıischen Ver-
retern verschiedener Religionen 1in Toledo, der adt der dre1i Religionen, WAsS moch-

das für ein 1alog sein? Wer 1st der Verfasser?
Dıie Handschrift selbst gibt keinen Hinweis aufden Verfasser. Aufdem Rücken heißt
CS Nur Anonym1ı Theolog. och als ich begann, im Kodex selbst lesen, merkte ich
sogleıch, dafß sıch bei dem Inventar genannten 1alog das berühmte Werk
De pace fidei des NvK handelt, und dafß die Handschrift darüber hinaus eine ganze Re:-
he anderer philosophisch-theologischer und mathematischer Schriften des Kardinals
enthält?

Für die Mithilfe e1im Lesen der Korrekturen bın ich Tau Nadolny ank verpflichtet.
(LORENZO FRIAS OSA), Mss. Biıblioteca de [a Santa Iglesia de Toledo Aan0 de 508, (OMO E: Fol Q9E ber die

Bibliothek otrtentieren NCUECIC Kataloge, die allerdings [L1UL Teilgebiete erfassen: J. OCTAVIO DE TOLEDO,Catdlogo de [a Libreria del Cabildo Toledano (Madrid 1903); ILLAS VALLICROSA, Las Hraducciones ortentales
[0s MANUSCHLILOS de Ia Biıblioteca Catedral de Toledo (Madrid 1  20 GARCIA (GARCIA GONZÄLVEZ, (‚a-

441020 de los MANUSCHLOS JUFLALCOS medievales de IAa Catedral de Toledo (Roma-Madrid 1970); J. JANINI NZÄL:
VEZL Catdlogo de [0s MANUSCHLIOS Litrgic0s de Ia Catedral de Toledo (Toledo 1977 Der Verfasser dieses Beıtragesbereitet zusammen mit Gonzälvez einen Katalog der biblischen Handschriften VO:  =

Zunächst schıen 65 S als ob 1N Toledo auch e1n bisher niıcht beachtetes Porträt des Nikolaus VO: Kues
finden ware. In der als Museum eingerichteten Sakristei der Kathedrale hängt nämlıch neben Bildern VO:  3
Greco, Tizıan und anderen großen Meıstern auch ein Porträt, das ach dem beigefügten Schild el cardenal
de Cusa’ darstellt; das Porträt wurde VO:  - dem berühmten Barockkünstler Francısco Zurbarän 1598- 1664gemalt. Es stellt indes nıcht den Kardınal VO Kues dar, Ondern den Kardinal Nıccoldö d’Albergati 13751443), einen Karthäuser. Auf dem Gemälde selbst tragt dieser einen Wappenschild mıit seinem Namen: Nı-
colaus Cartus. Daraus haben die Organisatoren des useums fälschlicherweise entnommen, CS handle sıch

den ’cardenal de ( usa’. Immerhin stand Nıccoldö d’Albergati, päpstlicher Legat auf den Konzıliıen VO  3
asel, Ferrara und Florenz, in Austausch mit Nikolaus von Kues. Vgl Nikolaus VON Kues, Der Brief anNiholaus Albergati, ed. VO' Bredow, (Heidelberg
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Abb. Trent Bıbl der Franziskaner, 270 obere Hälfte des Vorsatzblattes; 90 94
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Be1 einer ersten Orientierung über die bisherige Cusanus-Forschung stellte sıch her-
aus, dafß die Handschrift bisher völlıg unbekannt WAar, vermutlich weıl S1Ee selbst den
Namen des Autors nıcht preisgibt. Im folgenden soll U  aD dieser Kodex Vo Toledo
erstmals vorgestellt und untersucht werden.
ank schulde ich dem Direktor der Kapitelsbibliothek VO Toledo, Herrn Kanon-t-
kus amMOon Gonzälvez Ru1tz, der MI1r be]1 der Arbeit 1n der Bibliothek behilflich WAar

und einen Mikrotilm der Handschrift vermuittelte. Zu besonderem ank verpflichtet
bın ich dem Direktor des Instituts für Cusanus-Forschung in er Herrn Professor
Dr. Rudolf Haubst; er hat MI1r wertvolle Hıinweise für die Untersuchung der and-
schrift gegeben und in großzügiger Weıise die chätze seines Instituts, Mikrofilme und
Fotokopien anderer Cusanus-Handschriften SOWwl1e Sekundärliteratur, ZUrLr Verfügung
gestellt.

Die außeren Daten der Handschrift

ummarısche Beschreibung: Sammel-Hs. A2US den 60/70er Jahren des 15. Jahrhunderts;
193 Pergamentblätter. Signatur der Biblioteca capıtular de Toledo: 19

aße und Zahlen
Einbanddeckel: 28() 200 1888 Blatt DE 185I Schriftspiegel: 165 45 In

Zeilen.
Die 193 Pergamentblätter sind teilweise oberen Rand Vo  a} spaterer and miıt afa-
ischen Zahlen numerıert; das letzte Blatt wurde nıcht beschrieben. Außer diesen Per-
gamentblättern enthält der Kodex und hinten Je ein weißes Blatt aus Papıer; auf
der Vorderseıite des Vorsatzblattes befinden siıch Bibliotheksvermerke, die 1mM folgen-
den 1mM Abschnuitt genannt werden. Schließlich wurde und hınten auf die In-
nenseıite des Einbanddeckels Je ein Doppelblatt au Papıer eingeklebt, das auf der In-
nenseıite ein buntes Tapetenmuster miıt Blumenmotiven aufweist.

Schrift
Gepflegte, gleichmäßige Humanıistenschrift aus der zweıten Hälfte des 15. Jahrhun-
derts, vielleicht von italıenıscher and ach dem Inventar VOoO 1808 sind 1mM ext
selbst Zwel Hände unterscheiden: - Hasta la mitad del tOMO c5 letra de un MAanO lo
ante de otra”> Diese ese von Z7wel verschiedenen Schreibern ergibt siıch jedoch
nıcht zwingend AaUuUsSs dem Schriftbild. Zwar ict die chrift Ende nıcht mehr C
pflegt W1€ Begınn, welst aber dieselben charakteristischen Züge auf. Zu den paläo-
graphischen Eigentümlichkeiten gehört die Neigung Zr Verdoppelung Vo Konso-
nanten revellare, precisse, diffinire; ferner Schreibweisen WI1€e consciderare, conthende-
T'  ' columpna, qUICquU1d.
Die zahlreichen Randnotizen stammen in ihrer Mehrzahl von einer anderen, flüchtiger
schreibenden Hand, vielleicht auch von Z7wel verschiedenen Händen.

Sıehe Anm
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Ornamentierung
Die Pergament-Hs. 1st reich verziert. Die Anfangsbuchstaben der einzelnen Traktate
siınd 1in Old und anderen Farben gehalten, die Inıtialen der einzelnen Kapıtel oderA
schnıtte innerhalb eines Werkes in Rot und Blau, die Kapitel-Überschriften in Rot
Das Blatt (Fol {®) 1st besonders reich ausgestattet; neben der nıtı1ale in old
mit Blumenornamenten 1in verschiedenen Farben finden WIr unteren Rand C
Wappen. In der oberen Hälfte des Wappens sehen WIr ein blaues Feld, darın ein klei
NS braunes Tier; vermutlich ine Maus, dıe einer hre na; In der unteren Hälfte
befinden sıch in weiß em Feld fünf Fote nach unten gerichtete Zacken. ESs handelt sıch
ohl ein Wappen, das den Namen des Auftraggebers oder des Adressaten der Hs
versinnbildet, also ein redendes W appen, W1Ee 1iN der eit des Humanısmus
übliıch WAar. Der JIräger des Wappens 1st bisher nıcht ekannt. Von großer Bedeutung
für dıe Geschichte der Hs ist die Tatsache, da{ß sıch das Wappen noch auf 7we!l weıte-
fen Hss {indet, die beide einmal ZULC Bibliothek des Arztes und Humanısten 1er Leon1
aus Spoleto ( 2 gehörten“.

Einband und Besitzvermerk
Der Einband esteht aus 7zwel mit Kalbsleder überzogenen Holzdeckeln. In die
Einbanddeckel ist den außeren Seıten, gleichsam W1€e ein Rahmen, ein goldener
Streifen eingeprägt. Auf dem Rücken finden WITF, ebenfalls 1in goldener Schrift, dıe
Worte ’Anonymı Theolog’ SOWwIl1e das Wappen des Kardinals Zelada. Dieses Wappen
kehrt in schwarzer Farbe und größerem Format auf dem Ex-Libris wıeder, das sıch auf
der Rückseite des vorderen Einbanddeckels befindet: Ex libris Franc. Xav Cardinalıs
de Zelada.
Aufder Vorderseıite des Vorsatzblattes ist in der Miıtte die Signatur der Biblioteca Capl-
tular VO Toledo eingetragen: ajon 19 Num 26 Zielada; oben links steht die Zahl SE

links die Zahl 247°
Einband, Ex-1bris und Bibliotheksvermerke geben einen ersten Hınweis auf die Her-
kunft der Hs

} Die Herkunft der Handschrift

Wı1e kam der Kodex mit den Werken des NvK nach Toledo?
Toledo WAar 1m Mittelalter ausgezeichnet durch das Zusammenleben dreier Relig1onen
und Kulturen, des Christentums, des Judentums und des Islams Diese Iradition hat

Es handelt sıch cod. Vat. lat. 5953 (Werke VO  3 Ficino) un: cod. 2() 97 des Art Institute of Chi:
Cazo (Übersetzung VO:  3 Urigenes, Perı archon, durch Rufinus): vgl KRISTELLER, Supplementum Fianianum }
(Firenze ALL; DERS., Studies IN REenaissance T’hought and Letters (Roma 195 162, BT RUYS-
SCHAÄAERT, '"Nouvelles recherches Sujet de A bibliotheque de Pıer Leont, meEdecin de Laurent eMagnifique’, Academie
Royale de Belgique. Bulletin de I9 classe des ettres et des scl1ences morales et politiques. T 46 (Brüssel

37.-65, dort bes 49, un! 63 [die vatikanische Inkunabel Chig1 96 (Ausgabe der Werke VO
Strabo) enthält eın ähnliches Wappen; doch scheint N sıch ein anderes Tier handeln; vgl RUYS-
SCHAERT, C1It. 49. 7u 1er Leon1 sıehe Anm Das Oto wurde aufgenommen Foto Arte San Jose,Toledo (Spanien).

Vgl Anm A Zur Person vVvOon Zelada siehe den folgenden Abschnitt.
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wohl auch den Verfasser des Inventars von 1808 dazu bewogen, den ve1£s_chiede-
NI in der Hs 19 26 vereinıgten T'raktaten gerade den 1alog De pace fıdet hervorzuhe-
ben Könnte diese Toletaner Tradition auch der trund dafür se1n, die Hs über-
aup nach Toledo kam? Es ist bekannt, NvyvK 1in freundschaftlicher eziehung
mehreren spanıschen Gelehrten stand, etwa dem Salmantiner Theologen Johannes
von Segovıa, dem Miıtstreıiter AN der eıt des Basler Konzıiıls, oder dem Diplomaten
und Humanısten Rodrigo Sanchez VO Arevalo Ferner ist bekannt, besonders der
Dialog De hace fidei be1i spanischen Theologen auf großes Interesse stiefß. ine der ıS

sten Kopıen des Werkes schickte NvK noch ım Jahre 1453 an Johannes VO Segovıia®.
FEın anderer spanıscher Theologe, (‚osmas VO Montserrat, vVvon 1455 bis 1458 Bıblıo-
thekar, Beichtvater und [Datar des Borja-Papstes Calıxtus ILL, 1e1% sıch, als 1459
Bischof von (sJerona W:  5 die beiden Traktate De VISIONE De:ı und De pace fidei in Rom ab
schreiben!. Einıge Jahre spater, 1467, kopierte Pin gewisser Magıster Johannes 1spa-
NUuS 1in Rom für den Bischof Jacobus eNO Von Padua den ialog De pace fidei ZUSaM-

MMenNn mit Schriften des Rodrigo Sanchez VON Arevalo8. So erhebt sıch die Frage Hat
einer VO diesen oder ein anderer spanıscher Bewunderer des Kardinals sıch für den
Dialog De hace fider interessiert und die Hs nach Spanıen und nach Toledo gebracht?
Die Frage mu{fß verneint werden. Der Kodéx befand sıch noch Ende des r  un
derts in Rom Er gehörte ZUufr Sammlung des Kardıiınals Zelada. Franc1sco X avier Zelada
JZ17 1801)?, ein Römer spanıischer Abkuntftt, spielte päpstlichen Hof eine bedeu
tende olle; 1773 wurde Kardıinal, 1779 Leiter der Biblioteca Vatıicana; von 1789 bis
796 6E Staatssekretär des Papstes 1US VI Zelada hat nıcht NUuUrLr viel für dıe Vatika-
nısche Bibliothek g  ? sondern auch ıne eigene, ten Drucken und Hss reiche
Bibliothek usammengetragen, die allerdings schon seinen Lebzeıiten 1N den Wırren
der Revolution wieder zerstreut wurde. Auf Betreiben des damals in diplomatischer
1SS10N beim aps weilenden Toletaner Kardinals Francısco de LOorenzana faßte Zela:
da 1798 1M Florentiner Exil den Entschlufß, seine Handschriftensammlung nach 'Tole-
do evakuiteren. SO kamen die Hss., alle 1in Kalbsleder gebunden und mit dem
Ex-Lhibris des Kardinals Zelada versehen, in die Kapitelsbibliothek VON Toledo Kurz
vorher hat Zeladas Bibliothekar Angelo Battaglını einen umfangreichen Katalog der
lateinischen, italienischen, französıschen und spanıschen Hss des Kardinals vertafßit

Vgl K1IBANSKY 1in N: Praefatio (S. C,DERS.,Die Wirkungsgeschichte des Dialogs „De pace fi-
dei“: Der Friede den Religionen ach Niıkolaus DON Kues, MEFCG 16 (Mainz 198 113 E2Y bes. 114

Vgl KLIBANSKY, Die Wirkungsgeschichte (wie Anm 6) 114; HAUBST, Studien NiROolaus VoON Kues und Jo-
hannes Wenck Handschriften der vatiıkanıschen Biıbliothek: XXXVUIU,; (Münster 1955 14- DD

ÄLBAREDA, 'l hibliotecarıo dı Callısto HE Miscellanea ercatı 4, Studi Testi 124 (Citta del Vatıcano
1946) 1/8 208; ] BIGNAMI ÖDIER, LAa hibliotheque Vatıcane de Sıxte IV a PıeA Studi Testi 272 (Citta del Va-
t1cCano 11-12

Vgl KLIBANSKY, Praefatio VIL, NLA
‘ Siehe KRUIZ, "Zelada). Lieccıionarıo de hıstoria eclesi4stica de Espana (Madrid 1975 2811; J. JANINI

GONZÄLVEZ, Catälogo (wie Anm. 32535 BIGNAMI ÖDIER, L4 bibliotheque Vatiıcane (wie Anm 7) 184,
L92; 209, 219-220

909



und darın auch der Signatur 249 uUuNseren Kodex beschrieben!®. ‚WAar Sagt
nıcht, Vvon WC)]  3 Zelada diesen Kodex erworben hat; ohl aber g1bt HE zutreffende,
WeNnNn auch unvollständige Beschreibung SC1NCS nhalts Bemerkenswert daran 11St dafß
C durchaus die Autorschaft des NvK kannte MI1t Hılfe des Basler (usanus Drucks
VON 1563 iıdentifizierte Cr der Hs NeuUnN Werke des Dieses W ıssen gelangte
Zanz offensichtlich nıcht ZUSammMmen MIt dem Kodex nach Toledo!? SO finden WITLC

dem Toletaner Katalog VO 1808 11UL JELLC dürftige Beschreibung der
Hs die Autorschaft des NvK geriet Vergessenheıit
Der Cusanus-Kodex kam also aus Rom Aaus der Bibliothek Zeladas nach Toledo
ber WC] gehörte vorher? IDER Wappen auf dem ersten Blatt könnte Auskunft
über den ersten Besitzer der Hs geben Ferner stellt sıch angesichts dieses appC1S die
Frage Befand siıch der Toletaner Kodex ebenso WIC die beiden anderen MIt diesem
Wappen versehenen Hss einmal der Bibliothek des Arztes und Philosophen 1er
eonı ARN Spoleto? Um diese und andere ragen nach der Herkunft der Hs beantwor-
ten können, soll zunächst iıhr Inhalt analysıert werden

111 Der der Handschrift

Dieser Teıil gibt 1 Abschnitt jeweıils C1NC Beschreibung des JTextes. WO Incı-
PIL und Explicit der Toletaner opıe MIt dem überlieferten ext übereinstim-
ICN können S1IC knapp gehalten werden: ı den anderen Fällen werden ausführlichere
Zıtate geboten. Der ext der Hs wird diplomatischer, buchstabengetreuer,
W eise wiedergegeben; NUur die Zeichensetzung die roß und Kleinschreibung
wurden modernisiert.
Im Abschnitt (Einordnung die Textüberlieferung) geht 65 jJeweıils darum durch DE

NCN Vergleich MmMi1t anderen Hss und MIt Drucken vorläufigen Urteil über die

Der handgeschriebene Katalog befindet sıch ZWEC1 Bänden 11 der Bibliotheca unıversitarıa von Bolo
2Nna, [115 4256 I1 In dem Katalog vorangestellten und erst ach der Überführung der Hss ach
Toledo verfaßten Oonıtum (S II1) spricht Battaglıni VOoO dem provisorischen und unvollständigen Charak
cCer S$C1NECS Katalogs
11 Auf Seite 328 der Hs 4256 g1bt CT folgende Beschreibung Cod CLE Cod Membr fog del sec

Nıcolai cardınalıs (usanı opuscula theologica philosophica Le del elebre Cardinal (‚usa
Iuce divise due volumı Basıilea da Enrico Pıetro nel 1565 quelle che 51 hanno ne]

NOSIro nitidissımo vVan. quelle edizione Eccone | elenco e SCIMINNONC Iu qU15 N
De quod est Vıta erat lux hominum {11 e Inconal( SCUu facılı V15101C6 De1 De PaCcCc

fidei SCUu de uUuMNONC SCUH reductionem ) religionum diversarum ad 114111 De 110  3 alıud 19]
de diffinitione diffinienti VI De docta ignOrantıa libri I88| VII De Nı  urs librı 111 De
geometnc1s transmutation1ıbus De mathematicıs complementis a beatissımum Pabalıı Nicolaum
quintum Rara maravıglia che 11 dotto Ons1ıg |)Iomen1ico Gu0rg1 110  3 abbia fatto parola nella 1ita d1 Nıc
cold di del (‚usano quel Pontefice indirrizata
12 uch die Signaturen der Biıbliothek Zeladas W]' S1C ogVO  3 Battaglıni festgehalten siınd finden
sıch nıcht mehr den Zelada Codices VO:  ; Toledo Trotzdem dürfte die auf dem Vorsatzblatt VO  3 Ms 19

links eingetragene Ziıttfer 247 auf den talog von Battaglıni auch wWenNnn Ort dieser
Kodex der Nummer 249 angeführt wırd Diese kleine Dıifferenz der Numerierung, die sıch auch be1i
anderen Zelada Codices VO  3 Toledo beobachten aßt hängt ohl MiIt dem VO'  - Battaglıni selbst betonten
provisorischen Charakter O11 Katalogs Was hingegen die auf dem selben Vorsatzblatt Ms
19 26 ben liınks eingetragene Zitffer 451 bedeutet konnte bisher nıcht geklärt werden
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Qualität der Toletaner Hs kommen und iıhren Platz 1in der Textüberlieferung be-
stimmen. Eın endgültiges Urteil ist natürlich erst aufgrund eines umfassenden VEer-
gleichs aller Varıanten in einer kritischen Ausgabe möglıch.
Für die Hss und Drucke werden folgende 1gla verwendet.
1gla für Hss.1?

Codex uSanus 218 un! 219. In den beiden Hss sind 21 Werke des NyvyK vereinigt. Die
Sammlung geht auf Peter W ymar VO  3 Erkelenz, den langjährıgen Sekretär des Kardinals,
zurück und wurde wohl 1n der eıt VOon 1458 bıis 14  D 1in Rom angefertigt. Derer and
enthält die 7zwischen 1440 un! 1450 verfaßten philosophisch-theologischen Schriften: 1im
7zweiten finden sich verschiedene Schriften AN der spateren eit. Nikolaus hat selbst die
Abschrift durchgesehen und einıge Korrekturen un: Anmerkungen hinzugefügt. Auf
dieser Abschrıift eruhen mittelbar der unmittelbar die 1er Druckausgaben des F3 un
16. Jahrhunderts (a, un b)!4.

To Codex Toletanus bibliothecae capitularıs 26, Fol 192

Sıgla für Druckausgaben:
O — edit10 Argentoratensis: Argentoratı, apud Martınum Flach, 1488; Neuausgabe des Strass-

burger Drucks VO  3 1488, and Hrsg. VO Wiılpert, Berlın 1967
editio Basıliensis: Basıileae, apud Henricum Petri, 1565
editio Mediolanensıis: in marchi0nis Pallavicını castello, quod ( astrum Laurum (Corte-
maggiore) vOCatur, pCL Benedictum Dolcibellum, 1502

R edit10 Parıstensis: Parısus, apud lodocum Badium Ascens1ium, ed lacobus Faber Stapu-
lensı1s, 1514 Nachdruck in re1i Bänden, Frankfurt M., Mınerva, 1962
editio Heidelbergensis: Nicolaı de (usa omnı1a 1USSu et auctoritate Academiae Litte-
Laruill Heidelbergensis ad codicum em edita, Lipsiae-Hamburgı 1932 594
editio Vindobonensis: Nikolaus VO  e Kues, Philosophisch-theologische Schriften. Her-

ausgegeben un! eingeführt VOoO Leo Gabriel. Übersetzt und kommentiert VO  — Dietlind
un! Wılhelm upre (Wien 1964), 11 1 (1967)

Fol 1l' 81' (Nicolaus de Cusa, De principio)
a) Beschreibung des Lextes
Inc. Tu qu1S Respondit e15 Ihesus Princıpium qu1 et loquor vobıs. Ilohannıs

Propositum est PIO exercitatione intellectus de princıp10 de1 dono quedam tan-

ZEICQualität der Toletaner Hs. zu kommen und ihren Platz in der Textüberlieferung zu be-  stimmen. Ein endgültiges Urteil ist natürlich erst aufgrund eines umfassenden Ver-  gleichs aller Varianten in einer kritischen Ausgabe möglich.  Für die Hss. und Drucke werden folgende Sigla verwendet.  Sigla für Hss.?:  C = Codex Cusanus 218 und 219. In den beiden Hss. sind 21 Werke des NvK vereinigt. Die  Sammlung geht auf Peter Wymar von Erkelenz, den langjährigen Sekretär des Kardinals,  zurück und wurde wohl in der Zeit von 1458 bis 1464 in Rom angefertigt. Der erste Band  enthält die zwischen 1440 und 1450 verfaßten philosophisch-theologischen Schriften; im  zweiten finden sich verschiedene Schriften aus der späteren Zeit. Nikolaus hat selbst die  Abschrift durchgesehen und einige Korrekturen und Anmerkungen hinzugefügt. Auf  dieser Abschrift beruhen mittelbar oder unmittelbar die vier Druckausgaben des 15. und  s  16. Jahrhunderts (a, m, p und b)!4.  T5  e  Codex Toletanus bibliothecae capitularis 19 - 26, Fol. 1 - 192.  Sigla für Druckausgaben:  a=  editio Argentoratensis: Argentorati, apud Martinum Flach, 1488; Neuausgabe des Strass-  burger Drucks von 1488, Band 1 - 2. Hrsg. von P. Wilpert, Berlin 1967.  editio Basiliensis: Basileae, apud Henricum Petri, 1565.  editio Mediolanensis: in marchionis Pallavicini castello, quod Castrum Laurum (Corte-  maggiore) vocatur, per Benedictum Dolcibellum, 1502.  p=  editio Parisiensis: Parisiis, apud Iodocum Badium Ascensium, ed. Iacobus Faber Stapu-  lensis, 1514. Nachdruck in drei Bänden, Frankfurt a. M., Minerva, 1962.  editio Heidelbergensis: Nicolai de Cusa opera omnia iussu et auctoritate Academiae Litte-  rarum Heidelbergensis ad codicum fidem edita, Lipsiae-Hamburgi 1932 sqg.  W =  editio Vindobonensis: Nikolaus von Kues, Philosophisch-theologische Schriften. Her-  ausgegeben und eingeführt von Leo Gabriel. Übersetzt und kommentiert von Dietlind  und Wilhelm Dupre I (Wien 1964), II (1966), III (1967).  1) Fol. 1 - 8*: (Nicolaus de Cusa, De principio)  a) Beschreibung des Textes  Inc.: Tu quis es. Respondit eis Ihesus: Principium qui et loquor vobis. Iohannis VIIT°  (8,25). Propositum est pro exercitatione intellectus de principio dei dono quedam tan-  gere .  Expl.; principium in omnibus principiatum tenens Ihesus Christus Scmpet Penedictus.  Amen.  3 Weitere Hss.-Sigla werden bei den einzelnen Werken genanär„  14 Vgl. J. Marx, Verzeichnis der Handschriften-Sammlung des Hospitals zu Cues bei Bernkastel a. Mosel (Trier  1905) 212-214; h I, p. IV; R. KLIBANSKY, ’Zur Geschichte der Überlieferung der Docta ignorantia’: Schriften des  Nikolaus von Kues in deutscher Übersetzung. Heft 15c. Lateinisch-deutsche Parallelausgabe = Nikolaus  von Kues, Die belehrte Unwissenheit. Buch IIL Übersetzt und mit Einleitung, Anmerkungen und Register  herausgegeben von H. G. Senger (Hamburg 1977) 205-236, dort besonders 222-235.  101  SExhbl. princıp1um in omniıbus principiatum tenens Ihesus Christus SCILpCI Penedicms.
Amen.

13 Weiıtere Hss.-Siıgla werden be1i den einzelnen Werken genanr)t
14 Vgl MARX, Verzeichnts der Handschriften-Sammtung des Hospitals Cues hei Bernkastel Mosel (Trier
1905) ä 214; E I KLIBANSKY, "Zur Geschichte der Überlieferung der Ca zgnorantid‘; Schriften des
Nikolaus VO Kues 1N deutscher Übersetzung. eft SC Lateinisch-deutsche Parallelausgabe Nikolaus
VO'  3 Kues, Die belehrte Unwissenheit. Buch 11L Übersetzt und mit Einleitung, Anmerkungen un!: Register
herausgegeben VO Senger (Hamburg 1977 205 -236, Ort besonders 222-235
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Der \Text nthält LEF MAT Tinte geschriebene Zwischenüberschriften; DOTr (Fol 21/
Quod verbum princıp1um S1it de princ1p10; Vvor (Fol, 3I' Per subsistens est pent-
{[uUS innominabıle; VvOoOr 26 (Fol Quod QUaMg Ua innominabiıle Sit, 1psum men
uUuNUuM convententius dicıtur; DOYr 51 (Fol, 5%) Quod dualıtas UuUMNUIN Sit et multa
Dazu bommen Er burze Randnotizen PINES Bearbheiters nder Benutzers; antıposta-
CON; Z TZ (ab ante igitur et scilıcet pCI subsistenti): NnOtTAa ante f pCI subsi-

29,14 (hac scientia ignorantie acceditur): docta L9nNOrantia; 3923 - 23
Unitas Entitas Vıta Intellectus.
Ferner finden sıch ZUWEL Randnotizen 2686, dıe offenbar den Text ENQANZEN und verdeutli-
chen ollen; den Worten "omne autem 1in alio’ 2850 wird Rande hinzugefügt ens
alıud’, und harticipabilis 28,9) bommt Rande InNnzu '’alıa”

Einordnung in die Textüberlieferung
Diese Abhandlung, dıe der Kardinal unı 1459 in Rom verfaßt hat, bisher in
folgenden Hss und Drucken zugänglıch:
Handschriften:
Va eX Vatıcanus atınus 1245,; Fol

Codex Florentinus bibliothecae Laurentianae, Ashburnham 1374 (1298) Fol A17/7
23240 16Der\Text enthält vier mit roter Tinte geschriebene Zwischenüberschriften; vor N, 15 ( fiol. 20  Quod verbum principium sit de principio; vor N. 18 (Fol, 3”): Per se subsistens est peni-  tus innominabile; vor N, 26 (Fol. 4”): Quod quamquam innominabile sit, ipsum tamen  unum convenientius dicitur; vor N, 31 (Fol, 5”);: Quod dualitas unum sit et multa.  Dazu kommen vier kurze Randnotizen eines Bearbeiters oder Benutzers; zu N. 22: antiposta-  ton; zu N. 23,12 (ab ante igitur et scilicet per se subsistenti): nota ante et per se subsi-  stens; zu N. 29,14 (hac scientia ignorantie acceditur): docta ignorantia; zu 39,23-25;  Unitas Entitas Vita Intellectus.  Ferner finden sich zwei Randnotizen zu N. 28, die offenbar den Text ergänzen und verdeutli-  chen sollen; zu den Worten ’omne autem in alio’ (N. 28,5) wird am Rande hinzugefügt’ens  aliud’, nd zu participabilis (N. 28,9) kommt am Rande hinzu ’alia’.  b) Einordnung in die Textüberlieferung  Diese Abhandlung, die der Kardinal am 9. Juni 1459 in Rom verfaßt hat, war bisher in  folgenden Hss. und Drucken zugänglich:  Handschriften:  Va = Codex Vaticanus latinus 1245, Fol. 2527& - 256%4,  F= Codex Florentinus bibliothecae Laurentianae, Ashburnham 1374 (1298), Fol. 3177  324716  Drucke:  p IL, 1, Fol. 7° - 11v (am Beginn der Excitationes); b 349 - 358; w II, 211 - 265; h (eine kritische  Ausgabe wird von K. Bormann/Köln vorbereitet); Nicolai de Cusa De principio ediderunt M.  Feigl, H. Vaupel, R. Wilpert (Patavii 1960) (= f)!7.  Deutsche Übersetzungen:  Nikolaus von Kues, Über den Ursprung. De principio. Deutsch mit Einführung von Maria  Feigl. Vorwort und Erläuterungen von Josef Koch (Heidelberg 1948 = 1967); w IL, 211 - 265.  Über das Verhältnis des Toletaner Textes zu dem der beiden andereé Hss. und der  Drucke läßt sich folgendes sagen:  1. Es gibt relativ viele Stellefi‚ wo der Toletaner Text mit dem der beiden anderen Hss.  übereinstimmt und vom Pariser Druck abweicht. Schon Feigl und Koch haben darauf  hingewiesen, daß der Pariser Druck nicht wenige Fehler enthält und eigenmächtige  Korrekturen an der handschriftlichen Vorlage (Va) vornimmt. Ein Blick in den Tole-  taner Kodex bestätigt dieses Urteil. Es seien einige Beispiele für Lesarten genannt, wo  alle drei Hss. übereinstimmen und von dem in p gedruckten Text abweichen:  » Die Einteilung des Werkes in numerierte Abschnitte (= N.) findet sich in der lateinischen Ausgabe von  Padua 1960 (= f) und in der deutschen Übersetzung von M. Feigl.  !6 Eine Inhaltsangabe der Florentiner Hs. siehe bei J. KocH, CT I. Predigten 2/5 (Heidelberg 1937) 16-17,  22  !7 Diese Ausgabe (= f) stützt sich auf Va und F, während die deutsche Übersetzung von M. Fei_él nur auf Va  beruht.  102Drucke:

IL  9 . Fol /T F3 (am Beginn der Excitationes); 2349 55 N P 265; (eine kritische
Ausgabe wiırd VO  3 Bormann/Köln vorbereitet); Nıcolaır de usa De princ1p10 ediderunt
Feigl, Vaupel, Wilpert (Patavii 1960 Il f)17
Deutsche Übersetzungen:
Nikolaus VO  3 Kues, Über den Ursprung. De princ1pi0. Deutsch mit Einführung VO  } Marıa
eig. Orwort un Erläuterungen VO Oose Koch (Heidelberg 1948 1967); H: 213 265

ber das Verhältnis des Toletaner Textes dem der beiden f  anderen Hss und der
Drucke äßt sıch folgendes

Es g1ibt relativ viele Stellefi, der Toletaner ext mıiıt dem der beiden anderen Hss
übereinstimmt und VO Parıiser Druck abweicht. Schon Feig] und och haben darauf
hingewıesen, dafß der Parıiser Druck nıcht wenige Fehler enthält und eigenmächtige
Korrekturen der handschriıftlichen Vorlage (Va) vornımmt. Eın Blick in den Tole:

Kodex bestätigt dieses Urteil Es seien einıge Beispiele für Lesarten genannt,
alle drei Hss übereinstimmen und von dem in gedruckten Lext abweichen:

LD |DITS Eınteilung des Werkes 1N numerierte Abschnitte N.) findet sıch in der lateinıschen Ausgabe vON
Padua 1960 un: 1n der deutschen Übersetzung VO e1g]16 ine Inhaltsangabe der Florentiner Hs sıehe beı J. KOCH., Predigten Z (Heidelberg 1937 16 17,
Z
17 Diese Ausgabe stutzt sıch auf Va un F, während die deutsche Übersetzung VO  — Feig] NUur auf Va
beruht.
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8:2:5 qu1a Oomn12 necessitantur un ut siınt pb un  ® FIoVa,
9,5-6 logos est substantiale verbum pb logon est consubstantiale verbum FIoVa,

N..21,9 nde hıc in est pb nde hıc 11 eSst FIoVa,
09 con1unctam pb conı1ugam FIoVa,
3525 ut mereatu. pbf: et mereatu: FTITOoVa
34,9 negat1o pb negatıva FIOYZ
39,28 punct! pb PUIICUJS FIoVa,

Dagegen WAarLr NUrLr eine Stelle finden, O VON und Va abweicht und mit pb über-
einstimmt, namlıch G: - quod NO S1it N1S1 un omnNıum SCUu uNuMl

princıp1um 46 pbf: vel plura adı Va uUuNUM er adı vel unumı vel plura
Was Verhältnis der Toletaner Hs den beiden anderen ist nıcht eindeutig be

stimmen.
| g1bt Stellen, E mit Va zusammengeht un! VO  — abweicht, 16,6 in 115

que pCI pbf: pCI JOVa: ferner 2510 quod NOn Sunt multa Fpb; que nOn
sunt multa 10Va
Es g1bt mindestens auch eine Stelle, O mıiıt zusammengeht und VON Va abweıicht,
nämlıch A vita vivificans FIo, pbf: sed adı in Mar Va
Besonders interessant ist 8,17 CH: NO  3 S1it nıhil aut penitus defluxum ©: Va

fügt Rande nach '’nihil den Zusatz ein est nıhıl’: in un pb gehört dieser
Zusatz Zu ext selbst. Wenn dıe Vermutung von J. och zuträfel8, dafß der Zusatz
est autem nıhil nıcht Zzu ursprünglıchen ext gehört, dann wareT dem ursprüngli-
chen ext nächsten. Vielleicht handelt sıch be1 dem Z usatz eine jener Kor-
rekturen, die NvK selbst bei einer Revısıon der Sammelhandschrift Va vVOorgSeNnOMMEN
hat, und die dann 1in den endgültigen ext eingegangen sind!?

Relativ zahlreich sind die Stellen, die Toletaner Hs mıiıt ihrer esart alleine
steht Dazu gehören, außer den schon oben genannten Zwischenüberschriften und
Randnotizen, folgende KEıgenheıiten:

zahlreiche, Zu Teıl sinnentstellende Textauslassungen, VOTL allem be1 Homuoioteleu-
CON; fällt aus GA1 -1 6 et1am in dissıimıilıa quia NOMN particıparent un

Ebenso fällt aus 34,18 19 S1ve S1C NO GES quod maxıme ens Non est princıpium
ent1s nullatenus CNS; hıer hat der Schreiber ohl selbst den Fehler emerkt und den
Text nachgetragen.

einige Ergänzungen des ‚LExXtes; 2240 EL est pr CSCNS pCIL bsistenti FVa,
pbf: eternaliter adı Er del (auspunktiert) FO: 28,10 Aut est uUuNUu exaltatum FVa,
pbf: et precısum adı 16

18 Siehe die Anm 19 ZUF. deutschen Übersetzung VO FEIGL, Cit. F
19 Vgl auch die Edition 1N
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Darüber hinaus nthält IO CINISC von den anderen abweichende Lesarten die den
Sinn der Aussage verändern vielleicht handelt CS siıch Fehler und Mifiverständnis-

des Kopisten SO ZU  3 eispiel quod 11M pCTI subsistit hoc est quod S5C

pOotest hıer fügt SB nach hoc est quod’ C1in NO  3 C1M In lıest Io Stelle VO  3 V].|
biıle und invisıbile) ’divisibile Abweichende Lesarten finden WITL auch dem Satz
VO 25 ante uNumMmm CTF Va AT uUuNum Fpb uUuNuUuMm) ANFEe To
Aufgrund dieser Beobachtungen kann I1an Die Qualität der Toletaner opıe
1ST nıcht besonders gzut der Kopist WAar ziemlıch nachlässig und hat manchen tellen
den ext ohl falsch verstanden Eın Bearbeiter hat ZW: Zwischenüberschriften und
Randnotizen angebracht aber diese Mängel nıcht beseitigt
Das Verhältnis den beiden anderen Hss aäfßt sıch aufgrund dieses vorläufigen Ver-
gleichs nıcht eindeutig bestimmen Das Urteil das ] och über das Verhältnis VON Va
und fällte dafß S1C nämlıch voneinander unabhängig sind mu{(ß I11an ohl auch auf
T ausdehnen?®

Fol 8r 17* (Nicolaus de us2 De aequalitate)
a) Beschreibung des Textes

Inc.. Vıta rar Iux homınum Io(annis) Promi1iseram t1bi Petre alıqua de
equalitate conscribere .
Exbl. vite eterne DOSSCSSOICS felicissimi. Hec est evangeli 1 arllıs sermonıibus
INCIS infra POSIUS explanatı secundum datam gratiam, INAasls obscure dum iINCLDE-
fC)  3 adolescentia et diaCOnNus, clarius dum ad sacerdotium ascendissem, adhuc
ut videtur perfectius quando pontificıs officio ı INCAa Brisniens1 ecclesia preful et lega-

apostolıca (‚ermanıa GF alıbi uSus fu Dabıit deus ut adhuc proficiam restan-
et demum facie ad facıem verıtatem eftferna etic1a amplectar Quod ut GE

dat frater OTa 51 quid omnıbus Aut infra POSICLS sermonibus ABa SE
CUr1S catholica reperatur devium COIT1L2O et FEVOCO pCT pr EsENLES
Der Text WEILSTE NUFr WENISE Spuren Bearbeitung auf, Auf Fol 80 finden SICH CIHISE Umnter-
Sfreichungen. Ferner wird. der Anfang Abschnittes durch Schrägstriche markiert. Fol.

enthält Rand den Hıinweıis: Hınc Su1mM1 valet ad probandum yMagına-
{1vam

Einordnung die Textüberlieferung
Dıie Abhandlung De aequalitate, die vK ı Jahr 1459, vermutlich kurz VOTLr der Nıe-
derschrift VO De princıpio, für Peter VO Erkelenz verfaßt hat, WAar bisher ı drei Hss
und ZWC1 ten Drucken zugänglıch:

Sıehe KOCH S 2/5 17 22 23
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Handschriften:
Va Codex Vaticanus atiınus 1245, Fol 762VY

exX Florentinus bibliothecae Laurentianae, Ashburnham 1374 Fol L 10

Codex Sublacensis 25), Fol 1677 1761.21

Drucke:
IL, 1‚ Fol I3 Z SN 1L, 235/ ALn (eine kritische Ausgabe wird VO  - Haubst

und Pfeiffer vorbereitet)22.
Da bis jetzt keine kritische Edition g1bt und NUur ein1ge Differenzen zwischen
und Va notiert, ı eine Einordnung des Toletaner Kodex 1N die Textgeschichte Zz1em-
ıch schwier1g. Be1i einem Vergleich mit den anderen Hss und Drucken bestätigen sıch
1imM allgemeinen die Beobachtungen, die auch für De princıpt0 gelten.
Es gibt eine Reihe VO Stellen, A usammen mit den re1 anderen Hss VO

gedruckten ext abweicht. Dafür einige Beispiele:
intferiıorem am P8It6 intellectiva er OrganO con1iunctam D interiıorem PULC
intellectiva et OTSanO conıuncta 1677, 'Io 9r Va D

perc1pit tempus S5C 16Y, w 512 percıpit COrDUS S5C 1697, 5r TO 10V, Va 258vb

quUarc quı1 dicebant NnOSIFrUumM scıre S5C rem1nN1sC1, S1 hanc abdıtam memori1am intellectualem 1de-

erunt, 1O male dixerunt LE“ 288 quı1 dicebant addiscere NOSTIrUumM NN Fem1N1SCL,
AaNC absconditam memoriam intellectualem alıqualiter viderunt TIo LZY; I” LE Va 259vb
fUNC est aequalitas primı aeterni princıpiui 19r’ 204 tuncC est equalius prim1
etern1ı princıpiu V, TIo Bn TF Va 760rb

An einer Stelle stimmt IO fast mıt überein und qnterscheidet sıch VO der Lesart der
anderen Hss
princıpium S1Ve praesuppositum 16 2366 princıp1um SCu presuppositum TIo ‚ princıp1um
fecundum presuppositum Zt. Va 257Y fecundum presuppositum 1687

Während den persönlıch gehaltenen Anfang (Promiseram t1b1 Petre ministravit)
und Schlufß (Haec est evangelıHandschriften:  Va = Codex Vaticanus latinus 1245, Fol. 2571 - 262vb,  E=  Codex Florentinus bibliothecae Laurentianae, Ashburnham 1374, Fol. 1" - 107  S = Codex Sublacensis 2353 Fol. 1677 - 176721  Drucke:  IL, 1, Fol. 151-21%; b 364 - 375; w III, 357 - 417; h (eir_1e kritische Ausgabe wird von R. Haubst  und H. Pfeiffer vorbereitet)22,  Da es bis jetzt keine kritische Edition gibt und w nur einige Differenzen zwischen p  und Va notiert, ist eine Einordnung des Toletaner Kodex in die Textgeschichte ziem-  lich schwierig. Bei einem Vergleich mit den anderen Hss. und Drucken bestätigen sich  im allgemeinen die Beobachtungen, die auch für De principio gelten.  Es gibt eine ganze Reihe von Stellen, wo To zusammen mit den drei anderen Hss. vom  gedruckten Text abweicht. Dafür einige Beispiele:  inferiorem tamen parte intellectiva et organo coniunctam p 15%, w 364: inferiorem tamen pure  intellectiva et organo coniuncta S 167*, To 9*, Va 257’, F  nam percipit tempus esse p 16%, w 372: nam percipit corpus esse S 169%, F 3r, To 10v, Va 258’b.  quare qui dicebant nostrum scire esse reminisci, si hanc abditam memoriam intellectualem vide-  re potuerunt, non male dixerunt p 18", w 388: qui dicebant addiscere nostrum esse reminisci,  hanc absconditam memoriam intellectualem aliqualiter viderunt To 12”, F5v, S 171v, Va 259vb,  tunc est aequalitas nomen primi aeterni principii p 19°, w 394: tunc est equalius nomen primi  eterni principii F 6%, To 13%, S 172, Va 260*b,  An einer Stelle stimmt To fast mit p überein und qnterscheidet sich von der Lesart der  anderen Hss.:  principium sive praesuppositum p 16t, w 366: principium seu presuppositum To 9”; principium  fecundum presuppositum F 2", Va 257vb; fecundum presuppositum S 168".  Während S den persönlich gehaltenen Anfang (Promiseram tibi Petre ... ministravit)  und Schluß (Haec est summa evangelii ... per presentes) wegläßt, finden sich diese  Texte in F, To und Va; der Pariser Druck enthält ebenfalls die persönlichen Bemerkun-  gen, läßt jedoch den letzten Satz der Schlußformel (Et si quid in omnibus superius ...  per presentes) aus.  3) Fol. 17" - 41*: (Nicolaus de Cusa, De visione Dei, cap. 1 - 25)  a) Beschreibung des Textes  Eiusdem de cicona (/) seu facili visione dei (Rubrik).  Inc,: Pandam nunc, que vobis, dilectissimis fratribus, ante promiseram circa theologie  21 Siehe die Beschreibung des Kodex bei J. KocH, CT 1,7, S. 38-40.  22 R. HAusst und H. PrzırfeR haben festgestellt, daß To noch nicht die Korrekturen enthält, die NvK selbst  in Va eingetragen hat.  105pCI presentes) wegläft, finden sich diese
exte in F, T O und Va; der Parıser ruck enthält ebentalls die persönlıchen Bemerkun:-
SCNH, aßt jedoch den etzten Satz der Schlußformel (Et S1 quid in omnibus superi1us
pCI presentes) aus

Fol L/} 417 (Nicolaus de GCusa, De visione Deı, cCap 25)

a) Beschreibung des Lextes

Eiusdem de C1cona G SCUu ftacılı visiıone de1 (Rubrik).
Inc. Pandam NUNG, qu«c vobıs, dilectissim1s fratribus, ante promiseram CIrca theologıe

Sıehe die Beschreibung des Kodex bei ] KOCH, IY77 28 -40.
272 HAUBST nd PFEIFFER haben festgestellt, dafß 10 och nıcht die Korrekturen enthält, die NvK selbst
in Va eingetragen hat.
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iNHSTIEE facılıtatem Arbitror NM VOS qUOS SC10 zelo de1 ducı 12NOS quıibus hıc the-
Saurus apenatur ut1queE valde et facundus 'a mı1ıh1ı darı
verbum et om mpotentem CS per evangelıum Chrıst1 SCINDCL be:
nedicti (Widmung den Abt und die Mönche VON Tegernsee).
1 VOS humanıter ad divina vehere conthendo, similitudine quadam hoc fier1 Oportet.
Sed humana opera<non rCepEIN >YMAaßınNc videntis propOS1tO NOSIrOo COM

ventiorem ita quod facies ubtilı AFFTE habeat quası CHAGLA CIr cumsp1c1at
Harum etfs1i multe reperantur optume tamen deficıiatis praxXı YJUC sensibilem
talem Xl figuram QqUaL habere vestre tabellam figuram CUunNCcCLAa
videntis Q UaLLl C1ICONAM appello premictendo 149 ad hoc
Vorwort)

Primo 10Cc0 presupponendum CSSC CENSCO nıhıl abPaICcLIC CICONMNC dei
qUMMN ver1us ST VCTIO VIiISu dei (Cap 1}
Expt 1UuNgar t1b1 deo absoluto efernitate vite glori0se Amen
Das Vorwort 2}23 dıe Uberschrift (1n Rot) Quod pCT sensibilem appar' enNUuamM
C1ICONAa experimentali deductione vult ad Misticam eologiam
uch dıe Z Kapıitel haben UÜberschriften (In Rot) Die Kapıtelzählung wird his Kabıtel dem
Wortlaut der UberschriftZa folgenden aber nachgestellt Die heiden EYSECH Kapıitelüber-
schriften haben der Vorlage die wohl für den Schreiber hestimmte ÄNWEISUNG rubrica über-
HNOMMEN , SZE lauten ( ‚am quod perfectio verificatur de deo perfectissime Rubrica

(am V15 absolutus complectitur MOdoOs Rca
AÄußerdem enthält die Handschrift E1 burze Randnotizen VON anderer 'and Fol 247 ZU:  S

Kapitel 307 co1ncidentia contradıctoriorum und Burz danach coincıdentia COMN-

tradiıctoriorum Uru. est paradısı Fol 287 Kapitel 14 66 De alteritate
N1C quod Fol GGE Kapıtel 92) voluntas sapıent1a

Einordnung dıe Textgeschichte
[ diese chrift über die mystische Theologie hat NvK auf Bıtten der Benediktiner VON

Tegernsee verfaßt un:! November 1453 Brixen vollendet S1e 1ST zahlreichen
Hss überlietert Bohnenstaedt spricht VO Santinello führt an24 ach
Haubst sind den Editoren VvVon De VISIONE Dei inzwischen 26 Hss ekannt Von beson-
derer Bedeutung sind folgende

Codex atiınus MONACECNSIS 18 5/0 Fol L 267 Der Kodex wurde Tegernsee ım Jahre 1454
der Oktav VO Epiphanie geschrieben CS handelt sıch Iso ohl A116 Kopıe des Exempla

CS das der Kardınal kurz die Abtei geschickt hatte25>
Codex USanus 219 Fol IF 747 Der VO 1KOLlAaus selbst korrigierte ext wurde 1458

vermutlıch KRKom EFrNELTt abgeschrieben VO  3 dieser römischen Kopıe sind wahrscheinlich dıie

23 Die Einteilung numerıierte Abschnitte 1St der Edıtion VO SANTINELLO iINnOoMMEN Nıcol6
CUSANO, ScrHtH fılosofict, (UTa di Santınello, vol. HI ( Bologna 260 - 379
24 NvKdÜ eft Von Crottes Sehen. De VISTIONE Dei Von BOHNENSTAEDT (Leipzig1 223 SANTINELLO,

CIL. (wie Anm 23) 49 - 52
25 Vgl SANTINELLO, AI 49
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beiden folgenden Hss abhähgig, soweılt sıch den Text VO  3 De VISIONE Dei un De pace fıdet
handelt2°.

Codex Vatıiıcanus atınus 0425, Fol E LSL Dieses Exemplar wurde ım Jahre 458/59 in Kom

für (‚ osmas VO Montserrat, Bischof VO (sJerona (Spanien), geschrieben?/.
Codex Vatıicanus atınus 11 Y2Z0,; Fol ; 597 ist wahrscheinlich VO abhängıg.

Die Schrift De VISIONE Dei findet sıch außerdem in den frühen 1Prucken E IL, 210 741
Nachdruck ed. Wılpert E 202 238); 1 Fol 9!

Moderne, Zu Vergleich herangezogene Ausgaben: Niıcolö Cusano, Scrttti filosoftct,
Cü[ A d1 Santınello, vol 11 (Bologna 198 260 379 (lat.-ital. Ausgabe); HE 03
HO: (eine kritische Edition wird vorbereıtet Vo  4n Haubst und Bodewig).
Deutsche Übersetzungen: Nıkolaus VDON Kues, Textauswahl IN deutscher Übersetzung, eft
55 De MISIONE Dei Das Sehen CGottes. Deutsche Übersetzung VON Pfeiffer (Trier 1985);

11L, 903 219; NvKdUÜ Von (rottes CN De DISIONE Dei Von Bohnenstaedt (Leipzig
1942
ber das Verhältnis von TIo den genannten Hss und Drucken äßt sıch folgendes

Wo die Hss CMRV VO Parıser Druck abweıichen, finden WIr To immer auf seiten
der handschriftlichen Tradıtion. Eın Beispiel dafür bietet schon das nıtıum der W 1d-
MUNS.

k iM pfm1s omnıpotentem ut mıhı det verbum et

IM pr1m1s miıh1 arı verbum et ermonen) omnıpotentem CMRVIo

Wo die Hss untereinander differieren, zeigt O ine besondere ähe den beiden
vatikanischen Hss und Kın Beispiel dafür sind dıe Überschriften zu den einzelnen
Abschnitten und Kapiteln. Be1 allen dre1 Hss fehlt die Überschrift ’Praefatio’ 2,1)
uch dıe oben genannten Eigenheıiten der Kapitelüberschriften angeht, stimmt
TO mit überein und unterscheidet sıch VOo CM28 eitere Beispiele:

2 CIrca theologıe mistice facılıtatem RLO CIrca facıliıtatem mistice theologıe
1 facundus RIo fecundus
29 -4 inter humana D' ymagıne Oomnı12 videntis proposito NOSIrO conventiorem RTo

inter humana NO reper1 imagınem Oomn12 videntis proposito NOSITO conventientiorem

61 ver1us stet RTo ver1us Sit

Wo and differieren, stiımmt TIo 1M Igemeinen mit übereıin.
Überschrift und olophon: Während ähnlich w1e und 1in der Überschrift den

Verfasser NvK und die Adressaten, den Abt und dıe Mönche von LEZEIOSEE,
26 Vgl S ANTINELLO, C1it. 49-50; KLIBANSKY, Praefatio VII, MN
27 ber die Hss und siehe HAUBST, Studien NiROLAuUs Vvon Kues (wie Anm 14 In KLIBANSKY,
VIIL, MT un! Zu (‚osmas VO:  — Montserrat vgl auch Anm
28 Im Unterschied 1o und fügt auch och der Überschrift ZU)! drıtten Kapitel das Wort RCa
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und 1M Kolophon den Namen des Autors wiederholt, fehlt bei 1Ne Überschrift,
und 1M Explicıt wurde der Name des Verfassers 95  A wei(ß aus welchen persönlıchen
Gründen”?? getilgt; 79 verschweigt gleichfalls in seiner offensichtlich siıngulären
Überschrift (eiusdem de C1cona SCUu facıli VvisiıOone dei) den Autor:; ein Kolophon fehlt
bei To ZanNz.Überschriften einzelnen Abschnitten und Kapiıteln: Anstelle der fehlenden ber-
schrift ’Praefatio’ 213 hat Rand VON anderer and den Satz notıiert, der sıch
in TIo 1mM ext selbst als Rubrik findet: „Quod pCI sens1ibilem apparentiam ad
miıist1icam theologiam.” Nur TO und R, nıcht V, lesen in der Überschrift Z zweıten
Kapıtel 8,2) anstelle VO VISUS [1UL VIS; ebenso fehlt Nur 1in diesen beiden Hss und
nıcht be1 die Überschrift: capıtulum A43,1)

Auslassung von Texten: Besonders merkwürdig 1st die Tatsache, dafß- 1mM Vorwort
2,6 - 10) den Hınwelils des NvK auf dıe Bıiılder des Alles-Sehenden in Nürnberg,

Brüssel, Koblenz und Brixen ausläßt:; bei ist diese Stelle mıiıt Linte unleserlich C
macht, während Ss1e bei ähnlich W1€E bei und vorhanden ist. Dasselbe gilt für den
(senetiv ’Den’ nach eiconam (ciconam) 1m anschließenden Satz 2433

Die Schreibweise C1icona anstelle VO e1conNa findet sıch NUur bei TIo und WAar Sind
die beiden Buchstaben und sehr ähnlıich; aber sowohl 1mM gotischen Schriftbild VO

W1Ee 1m humanıstischen VO To sind S1Ee nıcht identisch; liegt die Annahme nahe,
der Kopist das Wort nıcht verstand und die Vorlage eicona C1cOoNA vertälscht

hat

Die Korrekturen VO finden sıch 1m allgemeinen bei TIo in den ext selbst ein-
gearbeitet wieder. Der ext VON welst zahlreiche Korrekturen auf: ZU Teil wurde
1im ext selbst durchgestrichen und darüber geschrieben; kleinere Ergänzungen finden
sıch gewöhnlich Rande; Varıanten werden durch die Abbreviatur aliter)
kenntlich gemacht. Einıge Beispiele sollen verdeutlichen, WwI1e S den korrigierten
Lesarten VON steht
S Oomn12 habet, qu1 te videt CM  < Oomn1a videt (corr. lın D habet), quı te videt Omnı1a

videt quı1 videt TIo
38,5 absolutus CM  z OMO ad  (B in Marg homo adı  O in textu T5
85,10 amabıli uniıone CMV. fügt zwıschen amabıli un unione ber der Linie ein unleserl{i-

ches Wort ein; TIo aßt dafür 1n der Linıe selbst Platz Tel
84,11 UnN1SSımMa, NO est naturalissıma CM  Z un1ıssıma MCC NO et essent1alıssıma ‚ To, sed

nNeC et lIıneam ponıit
0249 amer1s C: MO aM1CUS \  .5 sed adı  C 1in INaLs. aliter quod amer1s
93,16 unıbilis M Io humilis, sed adı  O in Marg alıter untıbilis
1213 mal0r (‚MV. INOT RTo, sed adı  O in MNarg alıter mMal10r

O gladius gladıus neglıens, sed del et adı  O 1in INaLs. gladıus
gradus To

130,1 pascıtur MVR, sed adı  O in IMNAL; alıter perficitur perficitur lo

29 HAUBST, Studıen Nikolaus VON Kues (wie Anm 7) 1D
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Aus dıesen Beobachtungen aßt sıch mıit Sıcherheit folgern, Io zusamımen mıt den
beiden Vatilganischen Hss und eine Handschriften-Familie bildet. und da{ß Io 1in
besonderer eise mit zusammenhängt. Schwieriger ist CS, den Zusammenhang VO

und O genauer bestimmen. ist sicher nıcht von Io abhängıg; ohl aber könn-
6S se1n, dafß auf beruht und miıt Hılfe VO  3 10 korrigiert wurde. Wahrscheinli-

cher aber 1st die Annahme, daß LO VO  3 abhängig ist; dabe1 hat sich aber der Schreiber
des Toletaner Kodex eine gewilsse Eigenständigkeit bewahrt, WI1Ee die singuläre ber:
schrift und die Auswahl der Varıanten zeigen.
Für dıe Frage der Zuordnung VON TIo und spielen auch die Randbemerkungen der
beiden Hss 1ne Dıie drei Randnotizen VOoNn To finden siıch teilweise auch bei
Auf der anderen Seite w1issen WIr durch dıe Forschungen von J. Ruysschaert, daß dıie
zahlreichen Marginalien VOoNn ebenso W1€e dıe weniger zahlreichen VOo  3 zumindest
teilweise auf den Arzt und Humanısten 1er econı Aaus Spoleto zurückgehen?®. Sowelıit
6S aus dem Schriftbild erkennen ist, könnten auch die Randbemerkungen des Tole:
Aan! Kodex vVvon 1er Leon1 stammen. CMNMN die Randnoten VON R, die FÖ in den ext
selbst übernommen hat, VOonN der and des 1er Leon1 geschrieben sind, ann mu{fß [an

annehmen, dafß der Toletaner Kodex das VOIN 1er Leon1 korrigierte Exemplar ZUr Vor-

lage hatte oder aber, dafß beide auf einen bisher nıcht entdeckten rchetyp zurückge-
hen rst uNe vollständige Kaollation der Hss kann diese Frage klären. Unbestreitbar
1st jedoch, TIo und 1n einem Zusammenhang stehen.

Fol 411-55* (Nicolaus de Cusa, De pacc fidei)
a) Beschreibung des TLextes
Eiusdem de unione SCH de reductione relıgıionum diversarum ad unNnamn

Rubrik).
Inc.: Fuit qucC apud Constantinopolım 115 proxime aetE pCI Turchorum In
mulgabantur
Exchl. ut in DacCCc creator omnı1um laudetur in secula seculorum benedictus qui venit
iudicare in nOsStIre mort1s.
Die Namen der Gesprächsteilnehmer, Z SYIUS, ndteilaweise mit Tinte geschrieben. INL-

SC Abschnittte Überschriften, die gleichfalls IN Rot gehalten Nnd: De incarnatiıone verbi,;
De resurrectione MOrtUOrUM, Conceptus de Spiritu Sancto de Marıa Vırgine, e
baptismo, De heucariıstıa. Randbemerkungen finden .\fi€/9 beine.

Einordnung in die Textüberlieferung
Von dieser kurz nach der Eroberung Konstantinopels durch die Türken ım Jahre 1453
verfaßten Schrift kennen Klibansky und Bascour in iıhrer kritischen Edition (h
VII; 3 insgesamt 15 HSS die Toletaner Hs WAar ıhnen nıcht bekannt?!.

U Vgl RUYSSCHAERT, Nouvelles recherches (wie Anm un 62
31 VIL Vgl auch HAUBST, Studien Nikolaus voNn Kues (wie Anm 7) 15 un! KLIBANSKY, 'Die Waır-

kungsgeschichte des Dialogs „De pace fidei“ 16 (1984) 113 125
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Dıie 13 Hss lassen sıch nach Klibansky ı drei Gruppen einteilen; deren Kepräsen-
tanten Sind:

Codex Salmantıicensis bibliothecae uniıversitatıis 19 eıl (14 folia) Diese Kopıe wurde
1453 VOo Peter VO  — Erkelentz, dem Sekretär des Kardinals, für Juan de Segovia angefertigt

Codex atınus MONAaCCNSIS >/70, Fol 281 - JLE Es handelt sıch AL für die Mönche VO  —

Tegernsee bestimmte Kopıte, die VOTL dem 1454 geschrieben wurde.
Codex USanus 219, Fol 74V - A8V Idiese vermutltlıch ı Kom 1458 entstandene Kopıte

diente ach Meınung VO  3 Klibansky VO Kardınal selbst korrigierten Fassung (C2)
als Vorlage für die ZWCC1 vatiıkanıschen Hss un:! die schon dem Abschnitt ber De VISTIONE

Der vorgestellt wurden, weıl S1C WIC uch dieses Werk enthalten
Codex Vatıcanus atınus 9425 Fol 151 JT
Codex Vatıcanus atiınus Fol 391 60Y

Z dieser Gruppe gehört och 1NC Citefe Hs die allerdings UuSanus Schriften NUur De pace
fider un nıcht WI1IC C AFR uch De DIMONE Dei enthält

Codex Patavınus bibliothecae capıtularıs 45 Fol G7Y 706Y Dıiese Kopıe wurde ım Jahre
1467 Kom VO dem Magıster Johannes Hıspanus geschrieben und wAar für den MIt NvyvK be:
freundeten Bischof VO  3 Padua Jacobus Zeno bestimmt

Drucke
a IIl, p 242 260 ACHAFTUC ed. Wilpert I, p 335 30606 p1 Fol 1147 LZSE Vl FF 705 797

Deutsche Übersetzungen
Nikolaus VON Kues Textauswahl deutscher UÜbersetzung De pace fider DerFriede Glauben 2ut-
sche Übersetzung VON Haubst (Iner II 705 797

kın Vergleich des Toletaner Textes MI1t den übrigen Hss bestätigt das Ergebnis das
WITL bereits vorangehenden Abschnıitt bezüglıch der Schrift De VISIONE Dei gefunden
haben TIo gehört der Gruppe der vatikaniıschen Hss und und SEiMMT insbe-
sondere mMıt überein afür CINIZC Beispiele*“

Fuit hi1s, JqUaC apud Constantinopolim TOXUMEC SACV1551M1C Ca pCr Turkorum H-

SCIMN divulgabantur (fast alle Hss MIit Ausnahme VO  Z VRTo) Fuit JUuC aput Constantinopolim
hı1s TOXIUME SCV1ISS51I11C CIa pCer TIurchorum AA dimulgebantur Fuit que apud Constanti-

nopolım h11s TOXIUMEC cta pCI TurchorumEdimulgebantur Fuit qu«C apud Constantı-
nopolım hiis TOXUMC aCTa per Turchorum Z dimulgabantur TIo

L1 1U uUumM varıetate TIo F1tuum verıtate et add Marg alıter varıetate
E3 aetern1ıtas sed add Marg alıter un1ıtAas unı1tAs T7
18 1UMM1NA add INarg recurrı 1UMMNa urrı IN1AMAa recurrıi RTo
30.5 Persa Fatemur habuit ıllam excellentiam RTIo sed add Marg quod

Außerdem haben NUr und TIo die oben genannten Überschriften einzelnen
schnıtten des Dialogs Ferner überliefern NUur und TIo das Explicit qU1 iudicare

nOstre OTrtIS
Die Hss und T bilden also der Überlieferung C1iNC CIYCNC Gruppe wobel sehr
wahrscheinlich O VvVOon abhängt und vielleicht VON IO bewahrt
nerhalb dieser Gruppe 1NC SCWI1ISSC Eigenständigkeit Das sıch dem

42 Diese Beispiele werden MT Ausnahme VO 18 VII kritischen Apparat nıcht angeführt
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lären Titel, den der chriıft g1Dt, SOWI1E der Tatsache, da{t I: den Namen des Autors
weder eginn noch Ende aßt ZWAr Anfang 'Titel und Name des Au
tOIrS WCS,; aber beides 1mM olophon.
Inwieweıit RTo VO und den von NvyvK überarbeiteten Fassungen (2 und abhän:
gen, müfßte noch gZENAUCT untersucht werden. Die vier Beispiele, die Klibansky für die
Version anführt, darunter die oben genannte 18,5, finden sıch ohl VOoO  e ab.
VRTo; dıe anderen oben Varıanten dagegen weıiıchen sehr stark von C2 ab
Die VOIN Klibansky als charakteristisch für die Version angesehenen Varıanten fin-
den sich 1mM allgemeinen in TIo nıcht iıne gewlSsSsE Ausnahme bildet 6L.7% hier
schreiben T und miıt lotiones, un! dıe anderen Hss dagegen locu
C1onNes.

Fol 551-76" (Nicolaus de Cusa, De NO aliud, Cap 24, et propositiones de VIr-
tute 1pS1us NO aliud, 20)
a) Beschreibung des Lextes
Fol. y 74 (De nO  n aliud, Cap 24)
Eiusdem de NO  } aliud et1am de diffinıtione Omnı1a diffinienti. Capıtulum primum
(Rubrik).
Inc. Iu nost1i NOS5 Lres, quUI1 studio dediti1 Joquı1 admıttimur, 1in altıs versarı...

Expl. quoadusque facıe ad facıem deum deorum 1iN S10N SCHMLDCI benedictum videbi-
mMus Finıs.
Prestantissiımus dyalogus de diffinıtione S1ve de directione speculantıs explicıt. Incı-

plunt propositiones (Rubrik).
Fol 74V 761 (Propositiones)
Inc. Prima. Definitio quC ef. Oomn1a definit, EST, quC pCI entem

queritur.
Expbl. Viıcesima. Quando consciderat NON calıdum calefiert, pCr intellectum at-

tingit NOMN calıdum, pCI SCNSUIN frigidum ıta videt mMEeN»s naturam T naturalem
{u  = * 1psum non aliud nature naturam 1n 1psa relucentem.
Finıs propositionum (Rubrik)
Daran schlie/st siıch folgender Text
Mens in regione contemplatıva 1in infimo gradu speculatur V1 rati1on1s in rat10-

et dicıtur intelligere. In altior1 gradu speculatur V1 rat1On1S, quc ratiıonem Sunt,
ET dicitur credere. In tert10 gradu speculatur V1 intellectus 1psa intellectualıa C dicıtur V1-
dere. Deo grat1as. Amen.

Der Dialog De NO  3 alıud AAya IN 24 Kabpitel eingeteilt. Die Kapitelüberschriften, MEISEIN Rot, sınd
IN der Regel VONR der Art. capıtulum primum vicesımum quar tum. Nur nach dem U:
fangreichen Kapitel 4, IN dem Nı K den Werkben des Pseudo-DionystusÄAreopagıla nach der
lateimnıschen Übersetzung des AmMmbrostus Traversarı zIhert (Fol 64' -67”), folgt die Ankündıt-
SUNS des Kapitels auf Fol, 677 mIT dem Satz Sequitur de 1ibello de definıtione capıtulum

111



quintumdecımum. Dıe Namen der Gesprächspartner werden oft NUFr MAt dem entsprechenden
Anfangsbuchstaben abgekürzl,
Der LText AAya z1emlich INLENSIV hearbeitet worden. Am seitlichen undUNLEFECN Rand finden sich INS-
QESAMT I5 OLHZEN, Z7um gröfßsten Teıl nd burze INWEISE auf den nhalt; z.B Fol. f}
Kapitel Quod ipsum NOn alıud antecedit UNUM, u  5 bonum: nder Fol. Kapı-
tel R e carbunculo.
An reI Stellen finden sicCh OHZEN PINES Korrektors:
Cap 14 subiungam 111 A submergam, et adı  O 1n Marg alıter subiungam Io G4VY
(aD 1la Omn1a e @BR} 4 9 illud Omnıa, et ad  O in Mal alıter pr eter J1a Omn1a To 691
CaD nte anımam XI 48,7 sed adı  O in Mars. IO 70Y
Dazu bommen Striche IM LText und hinwersende Zeichen Rande
Die Propostttones nd Rande MIit arabıschen Zahlen nNUMENLENT, ALso 1fl PIC.

Einordnung in die Textüberlieferung
Der 1alog ID NON altıud, VOonNn Nikolaus ım Jahre 14672 1n Rom verfafßt, ist sehr schlecht
überliefert. Er fehlt in den Kueser Hss und in den alten Drucken. Der Herausgeber des
Parıser Druckes VO  a 1514: Jacques Lefevre d’Etaples, der die Existenz der chrift 4aUuS
einer Bemerkung des Kardinals in dem spater verfafiten Werk De VENALIONE sahıenliae
kannte, suchte vergebens danach®>. Der Nürnberger Humanıst Hartmann Schedel WAar

erfolgreicher; kam - WIFr wI1issen nıcht WwW1e in den Besıitz eines Exemplars und mach-
sıch ım Jahre 1496 davon ine ople. [ diese Oopıe chedels, die Johannes Übinger

ım Jahre 1888 1in einer Münchener Hs (clm 74 848, Fol 1327 - entdeckte, ildete
bıs heute die einzıge Grundlage für die Editionen.
Joh Übinger, Die Gott;slehre des Nıcolaus USanus (München un Paderborn 1888 1385 -
193
JII Nıcola1 de ( usa Directio speculantıs SCUu de NO  3 alıud. Ediderunt Ludovicus Baur et

Paulus Wilpert (Leipzig 1944); vgl 1L, 443 55
Im Kodex VOoNn Toledo besitzen WIr also jetzt eine zweıte Hs dieses wichtigen und
schwer verständlichen Werkes. Das 1st bedeutsamer, als der Münchener ext
einıge unklare tellen enthält, welche die Editoren Korrekturen und Konjekturen
veranlaßten.
Be1 einem Vergleich erweıst sıch der Toletaner ext als der schlechtere. Der Kopist hat
offensichtlich den Gedankengang nıcht immer verstanden und ohl deshalb manche
Worte falsch gelesen und falsch wiedergegeben. Dafür einige Beispiele:
Gleich Beginn des Dialogs (To Kn vgl X11 3,6) liest Stelle von Areopagiıta arcopathı1-
Fol G1VY Beginn des Kapıtels Sa liest TIo felix Stelle VO velis (vgl X- 2802  9 vielleicht
dazu verführt durch die vorangehende Nennung des Siglums F(erdinandus).
Ziemlich zahlreich sind auch die Stellen, IO me1ist bei Homoioteleuton, eine
Wortfolge ausl%ißt.
33 Vgl NvKdÜU eft BA Nıkolaus VON Kues, Vom Niıchtanderen (De i HON alıud). Übersetzt und mit Einfüh-

und Anmerkungen hrsg. VO: Wilpert (Hamburg? 197 VII vgl auch das Orwort
4141 Zu Schedel sıehe HANNEMANN: LIhK 376; KRISTELLER, Supplementum Fiantanum

{1 (Firenze 305 - 306.
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Auf der anderen Seıite bietet 'Io manchen Stellen vielleicht die bessere Lesart AAr
mindest ist ein Blick auf4O überall da angebracht, Übinger, aur und Wilpert die
opıe Schedels korrigiert haben
Von besonderer Bedeutung ist IO da, die Münchener Hs eine kleine Lücke auf-
weıist. [)as ist der Fall Ende des drıitten Kapıtels. 74 8348, Fol 1367 (vgl. XI
Ö, 12) schreibt: Eeque enim OPDUS est hucem quaerl, JQUaC SC 1psam alıoquın 1N-
comprehensibilis. Übinger und aur haben die Lücke erganzt durch die Worte est

comprehendens CcE Wilpert fügt ein ostendit in visıbilı, CH Sit. In TIo 56' lautet der
vollständıge Text eque enım ODUS est lIucem quert, qu«C 1psam alıoquın inreper1bi-
l1s Sua spOonte offert, l1ıcet Sit incomprehensibilis.
uch ZUr. Diskussion den Titel des Dialogs äßt sıch von der Toletaner Hs her e1IN1-
CS Sapcn Für To ist 6c5 klar, dafß De NON altıudund De directone speculantis ein un! dassel:
be Werk darstellen; der 1alog wırd hiıer dre1 verschiedenen Tıteln vorgestellt:
De NON alıud, [Je diffiniıtone (omnta diffintentt) und De dıirechone speculantıs.
Um das Verhältnis Vo G Schedels opıe charakterisieren, mussen WIr noch e1-
918 Blick aufden ext des Kapitels 14 werften. Dort zitiert Nikolaus zahlreiche tellen
Au den Werken des Pseudo-Dionysıius Areopagıta, VOT allem aus De divinıs NOMINLOUS.
och die Ordnung der ziıtierten Bücher 1st in.der opıe Schedels offensichtliıch durch-
einander geraten; vermutlıch WAar in der Vorlage ein Blatt vertauscht, ohne Sche-
del dies bemerkte??. Wır mMuUusSsen 1U  — feststellen, auch IO den ext in derselben
Ordnung bzw. Unordnung bietet Ww1e chedel 10 deshalb VO der opıe Sche
dels abhängıg ware oder umgekehrt, ist jedoch auszuschließen, da 1O Ja, WI1Ee oben SC
ze1gt, durchaus eigenständige Varıanten enthält; die Gemeinsamkeit in Kapıtel 14
rührt also ohl VOonNn einer gemeinsamen Vorlage her.
Welchen ext der Korrektor VON ToO VOTL ugen hatte, aßt sich nıcht mit Sıcherheit
Sascn Wenn CT in ToO dem Wort ‚submergam'‘ Rande die Varıante notiert:
‚al(iter) subiungam‘, ist das die esart der Schedel’schen opıe (vgl. X4
30,7) Die zweıte der oben genannten Korrekturen egen findet sıch be1 Schedel
nıcht Aufder anderen Seite kennt auch die Münchener Hs Rande zumindest eine
Korrektur, die mıit ‚alıter" eingeführt wird (h XIEH 9,22) und die in ö . Wa fehlt
Die ProposıitioNCs De vırtute LDSIUS NON alıud, die der Kardinal ohl 1m Anschlufß den
13102 De directione speculantıs SECH de NON Alıud formuliert hat, folgen in der Münchener
Hs unmittelbar auf den Dialog (Clm. 24 848, Fol 1807 1 S1e wurden ohne den
vorausgehenden Dialog als selbständige Schrift schon 1500 VO Conradus Celtis
publiziert (Propositiones. de virtute 1PS1US NONMN aliud ım pressae ura Conradı Celtis
per Jo. Wınterberg, Vıennae $.2.) und erlebten ım Jahre 1556 einen Nachdruck (excus.
pEI Miıchaelem Ziımmermann, V1ıennae 15 56). Johannes Übinger hat das erk ZUSaMll-

Inen mit dem 1alog ım Jahre 1888 NCUu ediert und nach ıhm 1944 Aur und Wıl
pert 1in AXILL, 59-65 Sıehe auch IL, 556-565
Die Toletaner Hs weıicht besonders in den Propositiones von dem ext der übri-
CN Zeugen ab In der Propositio hat FO: vermutlıch durch das Homoioteleuton VT

Sıehe Aazu WILPERT in K XHE XVI1I-XVIIL
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führt, in der Miıtte einen größeren Abschnıitt ausgelassen. |diesen Abschnuitt 1:

dann den Schlufß der Propositio
1Io 74V A, 61-62
Sexta Qui videt, uoOmOdo C quod NO  - Sexta Qui1 videt, quomodo C quod non
alıud 1psum definit, 1psum non alıud et aliud’ 1ıpsum definit, 1psum non 1U est
NO  3 aliud 1PS1US alıud e{ vidıt et NO aliud NO  3 aliud 1PS1US non 1U ET uomodo

et1am, quod Omn1a efinit et siıngula, est1ps1 aliud NO  a OppOn1, quod est SCCTECUNM;
CU1US NO est simıle. in omni1ibus Omnı12 et 1in singulis singula: ille

quidem videt ıpsum non aliud' S5C alıud ıp
S1US aliıud Er videt NOn 1ud 1ps1 al1uU: NON

Opponı, quod est u.:  9 CU1US 110  3 Gst S1-
mile

TO 74V A, 61
Septima: Qui videt, uomodo subtracto ıp Septima: Qui1 videt, uomMOodo subtracto 1D

L1  3 aliud NO  5 remanet NECC aliud NECC nıhıl non aliıud’ NO remanet MNECC aliud NECC N1-
1PS1US nıhıl, 1le S4a”dNC vidit, 1psum 110 alıud hıl, CuM NO  3 alıud sıit nıhıl 1PS1US nıhıl; G
SSC aliud 1PS1US aliud, ef uomodo 5dI11Cc videt 1psum NOn 1ud’ 1n omnibus

nıa S5C e nıhıl in nıhılo.et1am, quod Oomn12 efinit et singula, est
nıbus Oomnıta ef in singulis singula, Jle qu1
dem videt 1psum NO alıud NC aliud 1PS1US
aliud et videt NO  — alıud 1S1 aliıud NO ODDO
Ni, quod est secretum, CU1US NO  3 est simıle.

Dıie Proposıitio VON To entspricht dann Zanz der Proposıitio VO XI; das bedeu
BOLt: daß TIo in der Propositio0 einen Teıl seiner eigenen Propositio wiederholt. Dıie
Propositio 9 VON Io umfa{tt die Proposıitionen und VO AXIIL, VON der
zehnten Proposition die Lexte wieder übereinstimmen.
Der letzte Abschnıitt des Toletaner Textes, die kurzen Säatze über dıie dre1 Grade der
Kontemplation, finden sıch 1U hıer:; S$1e könnten VO  3 Nikolaus Sstammen

Fol 76 -861- (Anonymus, Iractatus des princıpus et effectibus, liber 1-IV
a) Beschreibung des Lextes.
Inc,: Quoniam virtus intent1 uminıiıs hebitudine intelligencıe obstupescat, idcirco C Aı

radiantis lucis aCIEeSs INQUISIL1ONIS sublimis solertius inquirens, iıllud ACTEC intelli-
gencıe Ilumen stupor hebetis dissipancie paret, ad S$CNSUM oculo-
u videndi1 evOCat veritates, ut inmagnıfesta not1s sensibilibus perpendantur. (’u1us
INquU1SIt1ONIS exordium S1C formatur:

(Liber De VINCIDUS
Inc.: Omnıs virtus Causans in vel 1n effectu innascıtur (Propositio).
Quod est quon1am princıpiu causantıs significatio ST significatio essencie SE virtutis.
Sed virtus 1ın actu operandı ab indiıvisa est 1in SCHECIC essend\1.
Exbl, sed hec est tantum verıitas subliımis ubique pandans princıp10rum pote-
statem et perfectam notiti1am de princıpus, quibus iste primus liber dinoscitur Occuparl.
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(Liber H: e opertbus principiorum
Inc.: Essentialıs specıes princ1pii essentialıter distinguit actıonem (Propostti0).
Omnıs en1ım oper1s notitia et accept10 princıpiu specıe dependet...
Expbl. CI O nulla operatıo Liıbertatis est operat1o producens, sed quelibet talıs est act10
tantum Ex quO hu1us princıpiu propositum et perfecta secund!1 I1 intent10, qu1
operibus princıp1orum OCCupatur.

(Liber HL De effectibus CQVESSIS Aab operibus princıptorum)
Incıpıit lıber terti1us de effectibus egress1s ab operibus princıpiorumU
Inc. Omnıs effectus V1 producente modum essendi in perficıit naturalem (Propost
40}
Quod est quon1am effectus SUOo princıp10 proximo Causante Ccom positionem Aaut S$1m-
plicıtatem 1in 1pso esse sortitur.
Expl. sed hec distinct10 realis EST, ubi ab ES5C differens eb intellectualıs VCIO

lum, ubi id 1psum est et. S5C 1in Kx qUO hu1lus tert11 librıi> propositum,
qu1 effectibus princıp1orum est detentus.

(Liber ID reducthone effeckunm aAd Yıet princıpia)
Quartus liber de reductione effectuum ad et princıpia (Rubrik).
Inc. Omnıs simplex forma in essent1a sSsua2 V1 SUC Ofg1INIS reflectionem perficıens LE
ductione ad effectivum tot1 ent1 separationem tribuit naturalem (Propositio).
Hutius VCIO princıpii perfecta intent10 UuN1VOoCE causalıtatıis tratiıone est aperienda. S1m:
plex enım forma ent1s 1n essent1a Sua potentiam habet sibi conaturalem ...
Exbl. in bonitate perficitur, qUC est patrıs EF filii connex10 pCI habitum
sublimis trinıtatıs, qucC est glor10sus deus et excelsus, qui est benedictus in secula S11

lorum. Amen.

Jedes dieser Er Bücher esteht 16 Propositonen bzw. VAYA/ oder Prinzipien und den AZU
gehörenden Erklärungen, Die Propositonen und durch größere Schrift hervorgehoben; SE hegin-
nen fast alle MAt "OMnNIS (omne) Am Rand finden sicCh CINLZE INWELSE auf den jeweıligen Text,

Zur Identifikation des Lextes
Dieser TIraktat steht zwischen authentischen Werken des NvK Vom Inhalt her ist
wne Verfasserschaft des Kardınals sehr unwahrscheinlich. In der Handschrift Brıitish
Library, Harley 3704, Fol 1.2* 15* findet sıch ein Traktat mıit fast dem gleichen Wort-
laut; dort wird Cr Albertus zugeschrieben?.

35 Diese Erkenntnis verdanke ich Herrn Prof. Dr. Klibansky. Dıie Hs der British Library (London), Har-

ley 3704, Stammı(t<t au dem 14. Jahrhundert; s$1e wurde ach Klibansky in der Zeıt zwischen 1325 un! 1350
geschrieben. Auf Fol. 12* 137 enthält S1E folgenden Text Incıpıt albertus de princ1pus (Am Kopf der Seite:
„Primus intellectualıs metafisice alberti de PFinNCIpUs et COTUM conditionibus“). Quoniam virtus intent1 Iu-
M1N1Ss rectitudine intelligencie obstupescit, ydcırco radiantıs lucıs aCcles IiNqU1SICIONIS sollertius 1N-
quirens, illud atre (acre?) intellıgencıe lumen ebetis dissıpancıe OCCu ad SI>

SU (sensuum, SCMHSUS oculorum FevVvOCAaTt virtutem (veritatem ?). ut innota notis sensibilibus perpendan-
Cur quibus iste primus lıber denoscitur Occuparı. Secundus liber. Essencıalıs specıes pr?ncipii essencıalıter

115



Fol 86Y-92VY (Anonymus, Iractatus alter de princıpus et effectibus)
a) Beschreibung des Textes
Inc. (Causam radıantıs lucıs naturalis intelliıgencıa solertius inquırens excellentes verita-
tes ad eMOrtfuum sensum oculorum videndas FeEVOCAaL, ut virtus intent1 um1nıs
in quemlibet intellectum s1b1 subvenientem pCT uniıversa philosophie SCNCIA irradiet
intellectualiı cogniıtione experimentaliı informando, qUO Occurrtit 1in pfinc1p10 tr1-
plex philosophie cCognit10 sed necessitate causalıtatis in essendo ef 1n intelligen-
do (cap 1)
Capıtulum secundum (Rubrik)
Hac itaque generalı ratiıone cognoscendi premi1ssa specialius hu1lus INqUISIt1ONIS tracta-
fus ardua eT. occulta desiderat aperıre pCI singulas philosoptear intellectualıa doctri-

senstibilibus not1s et figuris coaptando, ut 1gnota et transcendenti1a sub S12N1S
sensibilibus perpendantur. ‚ propositam inquisıtionem ut ordinate etf determinate 1N-
tellectu1 offerat, essentialıter in tresar FesCECASM1LUS Prımo itaque Occurrit specula-
t10 et princıp10rum, sub uniıvers1is condiction1ibus supradict1s speculan-
tur et ut oper. antur universa philosophie SCNCIA, inquantum sub not1s senstibilibus et

appropriatis describuntur. Secunda VCIO pars proposite INquiSIt1ONIS pCT conti1-
net actı1ıones et 0  > ut sub senstibilibus not1s intellectui appliıcantur. In ter-
t12 VCIO parte detentus est intellectus plena et perfecta causalıtate pfrincıp10rum et

univers1is effectibus procedentibus princı1pils, quantum hac profluat forma doctri-
Narum dcirco terti1a pars specılales figuras doctrinarum continebit (cap 2
Capıtulum ertium et est priımum de not1s et figuris (rubrica). ( ırca vVero prime partıs
expeditionem S1C est procedendum. In Omnı! SECNCIC hoc est pIO evidentissiımo
PFINCIPIO supponendum. Quod sımplicitas essentie GE virtutis infinitas perficiunt rat10-
MI1 princıpii. in tantum sımplicissımorum princıpiorum in philosophia descr1p-
t1ONes describentes integra verıitatis complete SUNT, sicut exigebat prıma particula hu1lus
negoti 7IMA DPArs capttuli fert17).
Nunc sequitur INqUISIt10 secunde partıs hu1lus negotil, GuC quidem precedentis
ticule determinatione trahit originem, 1in qUua quidem partıcula detenti CIrca 1N-
telligibilem notitiam actıonum procedentium CAauUsIis precedentium princ1pi0-
u qUuUO ulterius notandum, quod utraque supradictarum actıonum accıdentali-
tfer emanat et accıdentales habet inclinationes et est discurrendo in singulıs aYNOSCCH-
dis S1C est secunda Pars compendiose completa ET (secunda DAars tertu1 capituli?).
AÄAm Rande finden SICH EINLZE INWEILSE und OZeN VON Anderer 'and.

Zarr Identifikation des Lextes
{dieser ext ohl VO selben Autor W1E der vorangehende. Von den 1im Z7we!1-

Va

distinguit actiıonem. intentio finıs pfinc1p10 1in actione. Explicıit. Eın Vergleich mit 1o zeigt, da{ft die be1i-
den Hss., on kleineren Varıanten abgesehen, denselben Lext überliefern. Das benalExplicıit der
Hs Harley 2704 (Fol. 13") findet sıch wieder 1n TIo Fol ON Zeıle4; CS lautet Ort' intentio finis princ1p10 1in
actıone perficı intelliguntur. Daraus ergibt sıch: Der in der Hs Harley 3704, Fol 127 19 überlieferte Lext
des Traktates De princıpi1s ist unvollständig; 7 bricht 1mM zweıten Buch mitten 1M atz ab.
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ten Kapitel angekündigten dreien werden 1mM dritten Kapitel NUur Zzwel ausgeführt;
der Traktat ist also unvollständig.

8) Fol 93"- 1407 (Nicolaus de Cusa, De docta ignorantıa, 1 - III)

a) Beschreibung des TLextes
Inc, Admirabıtur et recte mMmaxımum tuum et probatissımum ingen1um.
Exhl. ut parıter fru1 eternalıter
Dire Überschrift des gesamten Werkbes Iautet; Libellus de docta ignorantia feliıcıter inC1plt. Die
oinleitende Widmung Kardinal Giuliano Cesarını (Admirabitur etc.) {rAQE beine Üher-
schrift; der Name des Kardinals wird weder hier noch Schlu/s genannt. Am Fnde des EYSICH

Buches ( Fol. 0”) steht die Rubrik De docta ignorantia lıber primus explicıtus est Equ1-
CHr de eodem secundus. AÄAm Ende des ZWELLEN Buches het/st $ ( Fol. De docta 12NO0-
rantıa lıber secundus. Fıinıs. Tertius de docta ignorantia lıber. Sequitur eiusdem prohe-
mMium. Die Schlußrubrik lautet; e docta ignorantia tres explicıtı Sunt librı. |DIS® grat1as.
Beı den Kapitelüberschriften wird his ZU  S Kapitel des PYSLCH Buches einschließslich ZUENSE die
Nummer des Kapitelsgmannt und ANN diıe Überschrift; VON Kapitel ÄYA N umgekehrt, Der
den Abschlufs des Werpbes hildende Brief des NvuK Kardınal G1iuliano Cesarıni (Accipe
NUNGC, metuende. parıter fru1 eternalıter mMercamufr; Fol 1 ragl ledig-
lich die Überschrift (In Rot): De fine liıbrorum; der Name des Adressaten rdebensowentg ge-

WIE der des Verfassers,
Am Rande finden sıch EINLZE aufden Text hezogene Notizen, IM Text seLbst EINLGE Unterstrei-

ChUNGEN, Dıie Zeichnungen IM Text fehlen. Für die griechtschen Wörter OVTOC? und (DV IM
PYSLECN Buch, Kapitel (Fol. 977 SE Platz

Einordnung 1in die Textüberlieferung
Von diesem ersten großen philosophisch-theologischen Werk des Kardıinals, das OC 1mM

Jahre 1440 in seiner Heimat Kues vollendet hat, WAarcn 92 als Hoffmann und

Klibansky die kritische Edition publizıerten insgesamt 15 Handschriften
bekannt?7. Inzwischen sind 7wel weıtere dazugekommen; dıe eine befindet sıch in Iu-

rn, die andere in Florenz®®. 99  Die Originalhandschrift von De docta ignorantıa,
Februar 1440 in Kues fertiggestellt, ist verloren gegangen”??. Von den Abschriften
beansprucht dıe in noch nıcht verwertete Hs der Nationalbibliothek von Florenz
besonderes Interesse, weiıl 65 sıch hıer wahrscheinlich das Exemplar handelt, das
NvK dem Kardinal Cesarını widmete. Das Werk ist auch in dem erstén der beiden
Kueser Kodices enthalten (Codex (usanus 218 Fol 17-42°'). Dıiese vOon NvK selbst
korrigierte Abschrift diente als Vorlage für die Druckausgaben des E3 und 16. Jahr-
hunderts (: I, und b

36 Vgl K 17
57 Siehe das Vorwort unı
58 Vgl KLIBANSKY, Zur Geschichte der Überlieferung der Docta 1QNOrANHA (wie Anm. 14)
39 Ebd 205
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Miıt dem Toletaner Kodex trıtt den Bisher bekannten Hss ine weıtere hınzu. Be!l
einem Vergleich mıiıt den in angegebenen Varıanten alst sıch To nıcht eindeutig 1n
eine Handschriftenfamıilie einordnen; FO bietet offenbar einen Mischtext.
An einıgen tellen bietet P Lesarten, die nıcht finden Sind. SO lautet die
ÜberschriftZ Kapitel des Buches 111 De ecclesia Dei (Fol bei allen anderen
NUu  — De ecclesia (vgl h I 157,14) Im Schlußabschnitt heißt CS bei IO (Fol. De Tesu
SEmMpEr benedicto, bei den anderen (h 163,18) de Tesu superbenedicho. Kurz danach liest
TO quod. hac ”Ia IN desideria Aalta HON inflamment, während hI folgenden Text bie:
tet gu0d. hac vIG IN desideri0 altıus HON inffammetur (richtig ohl inflammetur)), und
merkt, einige Hss ’desideria’ lesen, dagegen ’desideria’ in ’desiderio’ korrigiert
habe, eine LESart: die VO  - manchen Hss und VOoON den Drucken übernommen wıird.
Aus diesem und Aaus anderen Beispielen kann Man zum1ndest folgern, To die Kor:
rekturen von nıcht kannte. FÖ ist, W4S De docta LONOTANHIA etrifft, vermutlich über-
haupt nıcht von abhängig: findet sıch zweıiten Buch. Kapıtel bei TIo (Fol
1 5 nıcht die sinnentstellende Lesart von S die auch Nikolaus bei der Korrektur
übersehen hat, nämlıch anstelle VOoO complıcare’ 'explicare’ schreibt (h

Fol 141'-16' (Nicolzuis de Cusa, De ConiecturIis, pars 1 - II)
a) Beschreibung des Textes
Inc. |L)ata NUNC qualicumque opportunitate de contecturis CONccCptum pandam, quod
quamVIS cCcCOomMmMUunNI humanarum adınventionum OLK TE
Exbl. pCI 1psam SCDC dictam equalitatis legem 1n unıtate aMmMOTIS susceptururn.
Titel, Verfasser und Adressat der Schrift werden nıcht g€7ldflfll. Am Beginn steht die Rubrik
'Prohemium)’, Ende ’Finis), VvOr dem ZWweiten Teıl Sequitur secunda Pars quc est pract1-

artıs’ (Fol.
Dire einzelnen Abschnitte WWAgQeN Überschriften IN Rot, z B der Abschnitt des EYSLCH Teıiles.
nde contecturarum ONgO; Aaber es fehlt PINE Zählung nach Kabiteln, Gegen Ende des EYSECN
Teiles nd die Überschriften teilaweise Rande nachgetragen.
Für die Zeichnungen AÄyA auf Fol, 142" (vgl. IIl 1} und auf Fol. 1477 (vgl, II 41)Platz AUSQZESDATT, Dire EINZLLE Zeichnung, die ausgeführt LST, befindet sich auf Fol, 40 (vgl, II

590 die übrigen fehlen,
Bet den Randbemerkungen andelt Al Sich teils INWEISE auf den Inhalt des T’extes, teils
Bemerkungen PINES Korrektors. WZ auf Fol, 41 IM Vorwort derAusdruck Consequens
est VOM Korrektor Rande nachgeiragen (vgl, FE 24 Auf Fol, 1487 (vgl, II
353 2) findet sıch folgender Satz Hec sola illa negatıva scıent1ia prec1s1ON1S inatting1b1-
lem t1bı subinfert. AÄAm Rande heifst Al ’Hec’: al(iter) eX; fErner ÄYA prec1s10 N1IS Korrigiert IN
preciısıonem’. Diese eiztere Korrehtur enispricht dem IN IT als Lesart aller Handschriftenangeführten Text; die Varıante ex’ statt ’hec’ bommt IN II nıcht VOT, Vom KorrektorTAMMEN

Rande.
wohlauch die hesonders auf den PYSLECH Blättern anzutreffenden Hiınweirszeichen undZahlen
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Einordnung in die Textüberlieferung
Die von Nikolaus in den Jahren 1441 verfafßte Schrift ID CONLECIUNLS schließt sıch
die Bücher De docta LENOTANHA und ist w1e diese dem Kardıinal Giuli1ano Cesar1in1 C
widmet 1972 erschıen die von J. och Bormann und J. Senger besorgte kriti-
sche Akademie-Ausgabe (h IIL) S1e beruht auf 13 Handschriften und auf den vier altenDrucken“*®.
Unter den Hss sind neben Codex (usanus 2418: Fol Sn '81") VOL allem zwel her-
vorzuheben, dıe Cusanus-Werken NUur De CONLECIUFIS enthalten:
Fe CX Trevirensis bibliothecae C1viıtatis 1927/14206, Fol 861-119Y.
Ve Codex Veneticus Marc1anus atınus (2387) Fol 2071 -2
C eine bald nach der Abfassung des Werkes angefertigte opıe, dıe spater VO  e iko-
Aus selbst korrigiert wurde, unterscheidet sıch 1in wichtigen Punkten vomn den meıisten

übriıgen Hss., auch VOIN ine gewIlSsse Mittelstellung 7zwischen T und der durch e

präsentierten Handschriften-Familıe nımmt Ve e1n. hat Nnu  3 To seinen Platz inner-
halb der handschriftlichen Überlieferung von e CONLECLUFIS?
Zunächst wird deutlıch 'ToO folgt nıcht der Redaktion VO E Die in L11 genannten
charakteristischen Varıanten von C finden sıch in To nıcht4*l. Eın gutes Beispiel dafür
liefert der Schluß des Prologs. Zugleich zeigt sıch hıer auch, dafß TIo Lesarten aufweist,
die in keiner der anderen bekannten Hss finden Sind. 1 )as schon für die Schlufß-
satze der Einleitung:
'To 141V alle übrigen Codices ach 88 A
Hınc CO contiecturarum MECAarunml secretu Hınc CZO contecturarum MCAarunmnl se|

commodius elucidabo. Priımo quadam rati0- cOMMOdOSILUS (nur O? cod. Oen1ipontanus
comodius) elucıdando primo quadamnalı omnıbus not1ssıma progressione

(quidem Ve) rationalı (vocali Ve) omnıbus
not1ssıma progressione

Im folgenden weıcht O VO E ab, stimmt aber, VO  3 kleinen Abweichungen abgese-
hen, mit den übrigen Kodices übereıin. Deshalb sollen hıer NUur die Lesarten VOoO IO
und IC nebeneinandergestellt werden.
To 141V B (nach 111 19
conceptul apodogantica exemplarıa COM fundamenta iacıens stipıtem menti 1N-

figens conceptul apodigmatıca exemplarıasignabo, quibus nOoster discursus pErgEIC
ad generalem coniecturandı configurabo, quibus nOster discursusE

ecundo OCO oridas quasdam annotat1io- ad generalem coniecturandi Arte:

Secundo loco Or1idas quasdam annotatio-1165 elıcıam,
NS elıcı1am, quas subtilıtatı ad notitiam erf1-
tatıs aspirantium plurımum SCIO profuturas.fructuosam applicatoriam praxım

gratissım1s quibusdam resolutionibus Terti0 au fructuosam applicatoriam pra
adıiciens, erl famelicas anımas reficere X1M 1in gratissım1s quibusdam resolution1-
curabo. bus adı1ıcıens, en famelicas anımas r_eficere

curabo.
40 Vgl das Orwort zu 11L Sıehe auch die Vorbemerkung VO und DUPRE De CONLECLUFS 1in IL,
X I1I-XIX SOWIl1eEe dıie lateinisch-deutsche Ausgabe P LE 1-209.
41 Sıehe ILL, XVI
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Dıie übrigen Kodizes stimmen iM allgemeinen mit S überein, lesen allerdings Be-
gınn nıcht Ww1e TIo apodogantica exemplarıa consignabo, sondern mit Tc apodigmati-

exem plarıa configurabo.
Versucht Ian den Platz VO To noch ZECNAUCT bestimmen, mu{ INan VOTLT allem
Sapch, da{fß sıch To vielen tellen mit Ve deckt. {die drei Stellen, die nach 111 für die
Redaktion VO Ve charakteristisch sind®2, finden sıch auch in Io

111 5903 uniıtatem alteritatem Ve et S e 146’; unıtatem alteritatem COIT. unitas
alterıtas Tc2; unitatıs alteritatis

I11 82,10 quadratura circulı EC: haec proportio 110  3 Ve et P 2 haec roporti0
111 52,15 quadraturam circulı et rect] e CUFVI z quadraturam chordae T Ve et To

1932 chordae ET AICUusS

Allerdings folgt To der Redaktion Ve nıcht in allen Dıingen. Lie Lesarten, in denen
nach {1{1 Ve miıt Tc übereinstimmt®, finden sıch bei O nıcht Hıer stimmt TIo teil-
WweIlse mit den übrigen HSS., mit C überein, 1n dem oben zıtierten
Abschnitt des Prologes: Hınc CDO contecturarum progressione; teilweise bringt To
eigene Varıanten,

111 38,13 multiplicatis ICVE: multiplicitatis alle übrigen Hss ach h 1L1; multiplicabilitatisTo 146VY

10) Fol L69E=176E: (Nicolaus de GCusa, De geometrIiCcıs transmutationibus,
De atıthmeticis complementis)

a) Beschreibung des Textes
Überschrift (In Rot) De geometriCc1s transfigurationibus.
Fol. - ] IN ( Einletitung)
Inc.: N] vetferes INAaZNO ingen10 prediti sedula indagatione /conatı)sınt, multa tunCcC ab
scondita sibi et poster1S NnOotAa facere .
Exbl. in exem plarıbus subscriptionibus (l Ostendere conabor.

Fol. 10 -1 FE (FEr Haubtteit)
Inc.; Posse lineam CULrvam CSSC, JuC date FeECTE NCC mal0r He minor Sit, ab omniıbus ad-
miıttitur.
Exbl, hec de premittendis S1C dicta sint.

Fol. F1 ecunda totius oper1s Pars princıpalis.
Inc. Om\nıiıs transmutatıo in geometriCcı1s figuris EST vel linee in lıneam vel superfi-C1e1 in superficiem.Die übrigen Kodizes stimmen im allgemeinen mit To überein, lesen allerdings zu Be-  ginn nicht wie To: apodogantica exemplaria consignabo, sondern mit Tc: apodigmati-  i  ca exemplaria configurabo.  Versucht man, den Platz von To noch genauer zu bestimmen, so muß man vor allem  sagen, daß sich To an vielen Stellen mit Ve deckt. Die drei Stellen, die nach h III für die  Redaktion von Ve charakteristisch sind®?, finden sich auch in To:  hJIIN. 39,3: unitatem atque alteritatem Ve et To 146'; unitatem atque alteritatem corr. ex unitas  atque alteritas Tc?; unitatis atque alteritatis C.  h HII N. 82,10: quadratura circuli Tc; haec proportio non Ve et To 152’; haec proportio C.  h HII N. 82,15: quadraturam circuli et recti et curvi Tc; quadraturam chordae et arcus Ve et To  152%; chordae et arcus C.  Allerdings folgt To der Redaktion Ve nicht in allen Dingen. Die Lesarten, in denen  nach h II Ve mit Tc übereinstimmt®, finden sich bei To nicht. Hier stimmt To teil-  weise mit den übrigen Hss., u. a. mit C, überein, so z. B. in dem oben zitierten  Abschnitt des Prologes: Hinc ego coniecturarum ... progressione; teilweise bringt To  eigene Varianten, z. B.:  h HIIN. 38,13: multiplicatis TcVe; multiplicitatis alle übrigen Hss. nach h III; multiplicabilitatis  %  To 146'.  S  10) Fol. 169"-176": (Nicolaus de Cusa, De geometricis transmutationibus, una cum  De arithmeticis complementis)  a) Beschreibung des Textes  Überschrift (in Rot): De geometricis transfigurationibus.  Fol, 169'-170': (Einleitung)  Inc.: Etsi veteres magno ingenio prediti sedula indagatione (conati)sint, multa tunc ab-  scondita sibi et posteris nota facere...  Expl.: in exemplaribus subscriptionibus (!) ostendere conabor.  Fol. 170'-172*; (Erster Hauptteil)  Inc.; Posse lineam curvam esse, que date recte nec maior nec minor sit, ab omnibus ad-  mittitur...  Expl.; hec de premittendis sic dicta sint.  Fol, 172“-175": Secunda totius operis pars principalis.  Inc.: Omnis autem transmutatio in geometricis figuris est vel linee in lineam vel superfi-  ciei in superficiem...  Expl.: talia quidem et que in regularibus corporibus via transmutationis figurarum geo-  metrice fieri possunt, ex his elicito doctrinis.  2 Siehe h IX S XE  © Sicehe h HL S XVI.  120Expl. talıa quidem e JUC in regularıbus corporibus V12 transmutatıion1s figurarum COmetrice fier1 POSSUNT, his elicıto doctrinis.

42 Sıehe HE XE
43 e 111, NT
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Fol. 75'-1 Tertia pals principalis toOt1us oper1s N De arıthmelicıs complementis).
Inc. Postquam, mM1 Paule optime amatıssıme, ad consequentiam que de

geometriCc1s transmutation1ıbus est cepist1 habitudines hactenus ignote quantum
MeIO atting1biles SUnNtTt SC1r1 conceduntur complementa arısmetrIica, ingen1um tibi
natura ministravıt adıecl. Consistunt ılla in arte universali habitudinis date corde
AfCUS ad diametrum
Expl. [UNC scıientia angulorum devenıiıtur hıic tradıtis ad scı1enti1am habitudinum la-

et notiıt1a ater1s UuN1IUSs ad notitiam Oomnıum 11S ad OMONEC sc1bile 1in ha-
bitudinibus hactenus ignNOTratiS, ut S1C af$s ista completiva sit omn1um pCI arismetricam

inquisibilium, GUC forte certior perfectior nulla nobiıs patribus patefacta.
Finıs.
Die Handschrift enthält beine Zeichnungen, wohl aber werden IM PYSLCN Teıl die Er hehandel-
LEN PrämaAssen Rande MT arabıschen Zahlen gezählt, Dire Überschriften des ZWELLEN unddrit-
LeN Teiles (secunda hz4W. tert1a pats princıpalis tOt1us operis) stehen Rand. Der Z1eILLE
Teil ISt aufserdem Rande IN el Kapitel eingeteilt. Im T ext selbst finden sich eINLGZE wenige
Unterstreichungen,

Einordnung in dıe Textüberlieferung
Das Werk ID} ZEOMELTLCIS HANSMULALONLOUS ist dıe alteste uns bekanntgewordene mathe-
matısche Abhandlung des NvK 44 Er hat S1€e wahrscheinlich in Koblenz verfafßit und

25 September 1445 abgeschlossen. S1€ ist dem Florentiner Arzt und Astronomen
Paolo Pozzo Toscanellı gewidmet. An diesen ist auch die Schrift De
arıthmelhicıs complementis gerichtet, dıe Nikolaus als Ergaänzung De HANSMULALLONLOUS
ZEOMELLCLS verfaßt und ohl 1im Spätherbst 1445 1in Koblenz niedergeschrieben hat45

Bısher bekannte Handschriften von De ZEOML ransm.40
Innsbruck, cod lat 4-  ‘9 Fol 971 -2 (geschrieben 1  1  2
München, clm Fol 961 -1017 (geschrieben 1458
München, clIm 908, Fol 4071 -4 (geschrieben 1459
München, clm Fol 234V-2 (geschrieben 1452
Namur, cod. lat 7 9 Fol 27-8V,
VWıen, Dominikanerkonvent, cod. 6/6, Fol 2961 -3 (geschrieben 1454j.
Drucke VO De QZEOML, NSM.
Da das Werk nıcht in die Kueser Hss aufgenommen wurde, fehlt uch 1iN un! IN, findet\sich
jedoch in un! 1L, k Fol 301- 53° 939-991

ber die Geschichte der Druckausgaben und ıhr Verhältnis den Hss sagt ] Hof-
Nannn

44 Vgl den NQU  3 folgenden mathematischen Schriften besonders: NvKdU eft F Nikolaus DON Kues, Die
mathematıschen Schriften, übersetzt VO  3 Josepha Hofmann, mit einer Einführung und Anmerkungen D
hen von Joseph Ehrenfried Hofmann. Z weıte verbesserte Auflage (Hamburg 197 NAGEL, N/colaus (‚4-
SANMUS und die Entstehung der exXakten Wissenschaften (BCG 1 ünster 198
45 Vgl Nıkolaus VON Kues, Dıie mathematıschen Schriften 189 - 190 un! 198
46 Vgl ebı AT
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„Eıne von Jakob Faber Aaus Deventer stammende (heute verschollene) Abschrift, die
Lefevre bei Vorbereitung des Parıser Drucks erhielt, erwIies sıch als ziemlıch schlecht
entzifferbar. S1e wurde VON dem Augustiner-Chorherrn Omnisanctus (Toussaint) Va:
Sarıus, der als ikar des Klosters 1VIy tätig W:  , für den Druck fertig gemacht und mıiıt
Anmerkungen versehen, die unNs den AÄAnnotator als einen tüchtigen und in der damalı:
SCH Fachliteratur wohlbeschlagenen Mann erkennen lassen. Um den eigentlichen Sinn
der Vorlage ans1 bringen, erlaubt sıch Omnisanctus 1n bester Absıicht Textän-
derungen, die leider nıcht immer glücklicher Natur sind“#7.
Die Druckausgaben von arlıs und 4SEC. geben den VO  ] Omnisanctus verbesserten
und miıt Anmerkungen versehenen ext wieder.
Von dem Traktat De arıthmelicıs complementis Waren bisher keine Hss bekannt: Jagnurın den Druckausgaben VO  — Parıs und Basel VO  $ 11,2 Fol 54! 58 und 991 1003
Diese Druckausgaben geben, hnlıch W1€E bei De SCOM , IANSM. den VO Omnisanctus
verbesserten und mıit Erklärungen versehenen ext einer heute verschollenen Hs wIe-
der48
Josepha Hofmann hat 1952 eine deutsche Übersetzung beider Schriften veröffent-
lıcht*?
Die Übersetzung der ersten Abhandlung beruht aufdem Text der Hss.: für das zweıte
Werk mu{fte sıch Hofmann mıit den Drucken begnügen.
Betrachtet INan die eben skizzierte Überlieferung der beiden mathematischen Schrif-
ten des NvK, dann wird die Bedeutung der neuentdeckten Toletaner Hs deutlich.
Für die Abhandlung, für De ZEOMEITICIS FWANSMULALLONLOUS, erg1ibt sich, da{fß den
sechs schon bekannten Hss eine stebte hinzutritt. S1e weicht, ahnlich WI1E die anderen
Hss., VOon der gedrucken Redaktion des Omnisanctus ab Der ZCNAUC Platz Vo To 1in
der Textüberlieferung aßt sıch erst nach einer Kollation der verschiedenen Hss be-
stımmen. Schon jetzt verdient festgehalten werden, To den Adressaten des
Werkes, amlıch Paulus Toscanellı, nıcht erwähnt, und dafßt das Werk überschreibt
mıit De ZEOMELVLCIS FansfiQuralionibus (nicht transmutationibus), obwohl 1mM ext selbst
VOon transmutationes die Rede 1st.
och bedeutsamer ist -EO für NSeceTrEeE enntnis der Abhandlung De Arıthmelicıs comple-MENUS. Wır besitzen nämlich 1im Toletaner Kodex die und bis jetzt einzige Hs die-
SCS Werkes. Das ist wichtiger, als der bis jetzt ekannte TLext der Druckausgabenoffensichtlich VO OmNISaNCtus, W1€e schon 1im Falle VO DeZEOMEITICIS WAnsSMulalionibus,

vielen tellen überarbeitet wurde. Auf jeden Fall weicht die Toletaner Version VO  5
De arıthmeticıs complementis Zanz erheblich VO gedruckten ext ab, W1E schon ein
Blick auf das oben transkribierte Incıpıt und Explicit zeigen annn Der Grund für das
Eingreifen des Omnisanctus in den 'Lext seiner Vorlage 1st ohl auch hıer in dem Um
stand suchen, die Hs manchmal einen schwer verständlichen, vielleicht auch
verdorbeqen ext enthielt. Das trifft auch auf die Hs VO Toledo Z  $ das nıtıum 1st 1n

47 EBD 189- 190.
Vgl ebı NI
EBD. 2-2  00 Von den Geometrischen  \ Verwandlungen; 29-35 Von den Arıthmetischen Ergänzungen.
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der Form, w1ie CS uns$s hıer begegnet, ohne Ergänzungen oder Korrekturen nıcht VOIS

ständlıch. Ferner ist daraufhinzuweısen, in %C dıe Abhandlung De arıthmelicıs COME-

plementis nıcht w1e 1n den Druckausgaben als selbständiges Werk erscheıint, sondern als
drıtter und etzter Hauptteil der Schrift De EOMELTLCLS fransfigurationibus. Dıie Widmung

Paulus Toscanellı fehlt auch hıer; allerdings wird der Name Paulus 1mM ersten Sat7zC
nannt.

11) Fol 76°-18 (Nicolaus de Cusa, De mathematıcıs complementis)
a) Beschreibung des Textes

15 complementi1s ad beatiésimum papallı Nıco-Titel (1n Rot) Eiusdem de mathematıc
laus quintum libällus.
Inc. Tanta est potestas summ 1 tu1 pontificatus, Nıcolae quinte, beat1issıme, ut pCcL
COS, qu1 VvVim e1us attente consideraverunt .
Exbl. in Iıneam convertend\i. Patet NUNC circuli quadraturam SCMLDCI quesitam,
hactenus ut creditur NO inventam, sufficienter explicatam qua alia ECu  5 quC
sine ista SCI\ NO  3 poterant. Que Ssunt mathematıce complementa. Finıs.
Der Text Wweist eINLZE Unterstreichungen auf, heine Randnotizen.

Einordnung in dıie Textüberlieferung
Das mathematische Hauptwerk des NyvK e mathemaliıcıs complemenkts, dem aps
Nikolaus (1447-1455) gewidmet, existiert in 7wel Fassungen?®.
Die ursprüngliche Fassung, dıe NUurr ein Buch, das Buch der endgültigen Fassung,
enthält, wurde Anfang September 1453 niedergeschrieben und ist uns in sechs Hss
überliefert:
Brüssel, cod. lat. Fol 59*-65"
Metz, cod lat 43, Fol 123Y-1
München, clm Fol. r-1 (geschrieben 1458
München, ciIm. 908, Fol 4351 -4 (geschrieben 1459
München, clm. Fol 521-62VY
of| Bodl cod. Savıl 5 E Fol G11-68V (geschrieben 74  D 1454).
Die Kritik einıger befreundeter Mathematiker, besonders dıe des Paolo Toscanelli,
veranlafßte den Kardinal, ein zweıtes Buch anzufügen; in dieser erweıterten Fassung
wurde das Werk 11 1454 in Brixen vollendet.
„Später hat der ( usaner die Schrift nochmals durchgesehen und Kleinigkeiten
abgeändert; insbesondere hat 1in der (ueser Handschrift Zusätze angebracht, die
Zu Teil miıt in den Text der spateren Abschriften un! in den Druck übernommen
wurden“

0 Vgl ebı und 21 15 Für die Zuweisung der einzelnen Hss die verschiedenen Fassungen S1e-

he die Auflage (1952) XLVIL-XLVIUL
EBD. 213
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Hofmann kennt fünf Hss der erweılterten Fassung?*:
Vatıcano, cod. Vat. Barb. lat 50, Fol 431 - 607
Miılano, Ambrosiana inf., Fol 51-20
London, British Museum, cod. lat Harleıan 3169, Fol 261-1
Kues, cOod. USAanus 219 Fol 511-66Y
Brüssel, cod lat 962/78, Fol 451-77V (ausgeschrieben 4UuS$S Cod. USanus 219)
Be!1 diesen ünf Hss. unterscheidet Hofmann wiederum Zzwel Redaktionen: „Die alteste
uns erhaltene Abschrift der erweıterten Fassung scheint der Cod Barb sein; die
übrigen uns bekanntgewordenen vier Abschriften folgen einer Textrevision, deren
Urschriuft nıcht mehr vorliegt“>S, uch hier 1st noch einmal unterscheiden: „Eın VOeTI-
mutlich 1m Wınter 454/55 entstandener Nachtrag 1st uns NUr Aaus der ( ueser and-
schrift, einer Von iıhr abhängigep Brüsseler Abschrift und den Drucken bekannt“4
Drucke:

I1  9 276 311 Il ed. Wilpert IL, 388 430); Fol 1967 - E 1L, Z Fol 59r U2T (mit Erläuterun-
CN des Omnisanctus) 004 - 1090 (wie p)
ine deutsche Übersetzung auf der Grundlage der handschriıftliche: Überlieferungveröffentlichte 1952 Hofmann 22

Der Toletaner Kodex nthält SaNzZ offensichtlich die zweıte Fassung vVvon De mathemaltı-
C115 complemenkis, die durch eine zweıtes Buch erweıtert wurde. Allerdings handelt C655 sıch

eine frühe Redaktion dieser zweıten Fassung. Es g1ibt 1n O keine Einteilung des
(„esamttextes in Zzwel Bücher; VOTL allem fehlen die Korrekturen un Zusätze, die NvK
selbst 1n der Zur Herausgabe bestimmten Kueser Hs angebracht hat Da, die
Fassung der Complementa malhematıca, also das Buch der endgültigen Fassung,det; findet sıch in der Kueser Hs eine Randnote des NvK, „die in die spaterenschriften des (sesamttextes übergegangen ist und auch in die ten Drucke übernom-
INnen wurde, obwohl S1Ce Sar nıcht in den ext hıineingehört“®, Dieser ext findet sıch
in TIo nıcht>7.
Dazu kommt ein weıterer Punkt, der den etzten Abschnitt (Patet NUNC circuli quadra-
turam ‚mathematice complementa) betrifft Dıieser Abschnitt fehlt in den meıisten
Hss und in allen Drucken. „Dieser ext ist aus Z7wel sehr frühen Abschriften des Z7we!l-
ten Buches erhalten; in der Fassung etzter and hat ıhn der ( usaner durchstrichen
und durch ein beigesetztes als tiılgen gekennzeichnet. Angefügt ist dessen

103, Fol 53'-1
52 Vgl ehı In der Auflage (1979) wird och eine weltere Hs genanNnt: Groningen, Unıv. cod
3 EBD. 213-214
54 EBD. 714
> EBD. 68 - K
56 EBD FAn E Anm 40.
5 / Vgl A0 1817 In dem VO'  > W ILPERT besorgten Nachdruck der Strassburger Ausgabe VO:  e} 1488 wırd die:
SCr bei To fehlende Abschnitt als Nummer von De Mathemalıcıs complementis gezählt; vgl ed. Wiılpert,IL, 405
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eine weıtere näherungsweılse Rektifikation. Diesen umgearbeiteten Text haben auch
dıe jüngeren Abschriften und die Drucke‘“>3. Dıie Toletaner Hs dagegen hat den von

Nikolaus gestrichenen Schlufspassus??.
Damit erweıist sS1e sıch nochmals als frühe Redaktion der zweıten Fassung. rst ein
Vergleich mıt den anderen frühen Zeugen der zweıten Fassung würde eine noch 3C
Nnauerec Einordnung VON TIo ermöglıchen.

12) Fol 188*-1 (Nicolaus de Gusa, De mathematica perfectione)
a) Beschreibung des Textes
Inc, (P}ropositum INCUIILL eSt: investigare mathematicam perfectionem, quC plurımum
in adequatione CUFrVEC quantitatis CH recta consıstit .
Expl. quanto plus e1us sapıentia capıtur SCUu intelfigitur. Cu1 laus EF glorıa Sit 1n seculo-
u secula. Finıs.

Einordnung in dıe Textüberlieferung
[ )as Werk De mathemaltica perfectione, das NvK 1im Oktober 1458 vollendet hat, 1st bis:
her A4uUuS vier Hss un! Aaus den ten Druckgn bekannt®.

Handschriften:
Groningen, Univ. cod. }03; Fol G6*-1
München, clIm 18 621, Fol 611-2
Kues, cod. 219 Fol 9471 -1
Brüssel, cod. lat 962/78, Fol 781-55T (ausgeschrieben au Cod. UuSanus 219)
Drucke:

IL, 490 498; I, Fol 56Y-3 H.2 Fol 1:-1 (mit Erläuterungen VO  3 Omnisanctus);
0-1

Deutsche Übersetzung auf der Basıs der Hss
Hofmann, in Nikolaus DON Kues, Dıie mathemaltischen Schriften, -1

Der 1mM Toletaner Kodex überlieferte ext von De mathemaltıcaperfectone stimmt nıcht
mit dem der oben genannten Hss und Drucke übereıin; deckt sıch vielmehr mıit
einer Zanz anderen Version dieses Werkes, die Schlufß des Codex ( usanus 218, auf
Fol 138* 141”, enthalten iste1l Idiese Blätter der Pergament-Handschrift wurden aller
dings ausradıert, „jedoch Zu Glück nıcht überall mıit der nämlichen Gründlichkeit,
un! außerdem nıcht NCUu beschrieben“®°2. So gelang C5 ım Jahre 1968 einem Experten
58 OFMANN;- Nikolaus VoN Kues, Die matbmgqti.rrbm Schriften (wie Anm 44) 251 Anm S/
59 Hofmann gibt diesen Passus in deutscher Übersetzung wieder; siehe Niıkolaus VvoN Kues, Die mathema-
tischen Schriften, 251 Anm. 87 ach dem VO.  n Wilpert besorgten Nachdruck der Strassburger Ausgabe soll
er in lateinischer Fassung als Nummer 91 in die geplante kritische Edition aufgenommen werden, vgl ed

Wiılpert, IL, 427
Vgl OFMANN: Nı Bolaus VON Kues, Die mathemaltıschen Schriften (wie Anm 1L1IX un! 245 -

246
61 Vgl. J OFMANN un Mitwirkung von HAUBST, 'Üher PINE hisher unbekannte 001YI1 der Schrift De
mathematica herfectione des Nikolaus VON Kues. MEFCG 10 (1973) 13-57
62 EBD. 13
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des Bundeskriminalamtes iesbaden, mıiıt Hılfe VvVvon verdampfender Rhodan- Cr

stoffsäure, den ext wieder einıgermaißen lesbar machen. So konnte J. Hofmann
Mitwirkung von Haubst wenigstens größere Cile der Schrift entzıffern.

Es handelt sıch offenbar ine Vortorm der Schrift De mathematıla perfectione. S1e
stellt nach dem r1te) von J. Hofmann iınhaltlıch gesehen SORar „die bedeutendere
Leistung“® dar. S1e ist vermutlich VOTLT Abschluß der chrıft De beryllo, also VOTLr 1458,
entstanden, als der Kardıinal noch in Südtirol weılte; S1Ee nthält noch nıcht die in der
endgültigen Fassung vorhandene Widmung den Kardinal Anton10 de la Cerda
Vermutlich hat NvK selbst die vorläufige Fassung ausradieren lassen, damıit siıch allein
die endgültige Fassung durchsetzt.
Dıie Toletaner Hs bietet mıthın erstmals die Möglıchkeit, diese für die Entwicklung
der mathematischen Vorstellungen des (usanus bedeutende Vorform VON De
Malthemalica perfeckione 1im vollständigen Wortlaut kennenzulernen. hne einer kriti-
schen Edition vorgreifen wollen, soll 1mM Anhang der Toletaner ext transkribiert
werden, ein Vergleich mıit dem Text möglıch wird, den Hofmann
Mitwirkung von Haubst Aaus der Kueser Hs entzıffert hat So wırd auch das Schlu{fß-
kapitel zugänglich se1in, „das sowohl VO mathematischen Ww1e VO philosophischen
Standpunkt aus höchstes Interesse verdient“, das ferner Aaus der Kueser Hs „nıcht in
vollem Wortlaut entziffert werden kann“, und das schliefßlich in der endgültigen Fas-
Sung keine Entsprechung hat, vermutlıch weıl diese „1N zemlicher Eıle niıedergeschrie-
ben wurde“64
To nthält keine Zeichnungen. Sehr wahrscheinlich 1st TIo unmıiıttelbar oder mittelbar
VO dem ausradierten ext des Codex ( usanus 218 abhängig: denn To hat Zzwel VON
NvK 1im ausradierten ext angebrachte Korrekturen berücksichtigt; das eine han-
delt CS sıch eine Randnotiz VO ( dıe sıch in To 1m ext selbst {indet®:; das andere

die Verbesserung eines Wortes durch Darüberschreiben, eine Korrektur, die
IO vielleicht VOoO  3 übernommen hat©©

13) Fol 1917Y 1927 (Dialogus inter Nıcolaum de us2 er Paulum physicum Floren-
tinum de circuli quadratura)
a) Beschreibung des Textes
Inc.: P’ater optime, qu1a (me)} nost1 veriıtatem qUES1VISSE, qucC in mathematicıs
clarıus videtur relucere .
Exbl. facıllımam clarıssımam inventionem L(uam propalare et iNnquisitores fatiga

relevare. Finıis.
78 hennzeichnet die Beiträge der heiden Gesprächspartner Paulus undNikolaus nıcht NAMENT-
lich, sondern Läfst NUFr AUM frei für dıe Namen, die wohl SDÄTEr eingelragen werden sollten.

63 EBD.
EBD 8

65 EBD. AÄAnm Zeıile 19-21 Vgl Anm 79 un!
EBD. 45, Anm Zeıle 4-5 Vgl Anm 81
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Auf das nben Explicit folgen noch el hürzere Abschmitte, die fast die Seite (Fol.
ausfüllen und hier IN vollem Wortlaut transkbribiert werden:

( P)unctus STtAat in hOC, scilıcet in in infinıtum; S1 est punctus iılle, ad qUECIM lınea de b
ducta CUu COSTa S1C abet, quod S1 COSTAS infinıtas ddıderıs, NO  } fecer1Ss, quam’S1 ba infi-
nıties ad diametrum cCircumscr1pti tr1gonO issoperimetro addideris, clarum eSt, LfuUuncC I1ıneam Cum

COSTta equari diametro circumscripti et CO equar! ba ET rıt punctus. Ö1 CO negatur TOCCS-
SUuS, funcC clarum eST, quod qualiscumque punctus sıgnatur cıtra et1am S1 be ponitur C123

excedere diametrum Circumscr1pti, TUNC SCHILDCL Certus NUuMETUS COSTLAaru. a_cÜi_tus ad lI1neam CUu.

$ficit diametrum circumscrpti et tOLT Iineas ba, et potest SCMLDCI 1e NnNumMerus augerl, S1

PUHCÜJS magıs accedit ad S et NUMIUAIT) Cessat Ila auct10, qu1a NO est PUI'ICt\IS cıtra i® ubı
Iınea CI costa 1n )67 excedat diametrum circumscr1ptl, qUamIn infinite COSte ab infinitis line1s

ba exceduntur, CU quelibet CO: in 1qua quantitate Sit mMinor ba lınea, qu«C quantitas infinıties
multiplicata MAa10f SC DCI rıt QUalLı quantitas linee CUIl CO! diametrum circumscrmpti
excedentis.
A5dhuc dico NO  n dubium bc CU COSta excedere diametrum circumscr1pti Capacıssıme polıgo-
nieE, scilıcet intinıtorum angulorum, quC convertitur C diametro circulı issoperimetr1. Ideo S1
addiderı1s voluer1s COSTAS, SCEMDCI excedunt OL lI1ıneas ba et hOocC in quantitate, qua bc C X-

cedit ba, ut est NnOTLu Quodsi receper1s alıam poligon1am, cıtra Capacissımam, func lle
est mM1n0r, et ita in infinıtum. Et Cu inter Capacıssımam et CIrca capacissimam ©7a cadere possint
infinite poligonte, rıit in tr1g0NO Ile S1 rit saltım iıta Parvus, quod NO  3 eS) ES5C

minor. O1 nım POSSCt S5C M1n0T, NO  e} ess! poligon1a incapacissima[m]; quantıitas aute! qucC
NO potest A M1NOT, NO est quantitas, sed punctus. S1C Iınea bc NO est alıqua quantıtate
ma10r QqUall 1la quC queritur.
( A)lıter. Esto quod bn sit linea, qucC CuUuMmM COST2 Suda equatur äa@etro circumscripti capacıssıme
poligonie. Manifestum eSt, quod bn excedit ba sem1idiametrum circuli issoperimetr1 plus qUanı
diameter circumscrmpti diametrum circuli; sedin tantum quantum bn excedit ut est NOtUmM, et

in alııs poligon11s MinNus capacıbus continue mM1inNus. In minıme igitur capacı miniıme lınea
Ila excedere ba ultrayquO diameter circumscri1pti excedit diametrum circulıi 1SsOper1-
metr1. Sicut igitur 1N maxıme Capacı 1e est MaXımus, quı NO  3 POCCSt S5C Mal10f, et CON-

tinue minor in MIiNUS capacıbus, rit in minıme Capacı minımus, quO NO  —3 P0t68t S5C M1iNOT.

Quare tit CO iıllıus ut ba S1 nım foret M1NOT quamı manifestum CS quod plus excederet

ba qUamı 1in incapacissim?fieri 1 ma10r b CUunNC M1Nus; rıt igitur bc CU1US COsta ba.

Einordnung in die Textüberlieferung
Es handelt sıch einen Dialog zwischen NvK un dem mıit ihm befreundeten Flo-
rentiner Arzt un Mathematiker Paolo Toscanelli. 99  Das (Janze scheint nıcht ETW Iıte-
rarısche Fiktion se1n, sondern auf ine tatsächlich stattgehabte Unterredung mıiıt
Toscanellı zurückzugehen, die WIr ohl auf dıe Hälfte des ahres 1457 datieren
dürfen S1e ist miıt Bestimmtheıit VOT die ( aesarea quadratura (circuli) VO: 111 1457
anzusetzen, in der ein und besserer Gedanke ZUr Ausführung der Kreisquadratur
dargeboten wird“©8.

67 Hıer ist Raum für ein W ort. Vgl Anm 73
67a Circa Capacıssımam: iNnCapac1ssımam Vat. ottob.lat. 1870, Fol 1L66Y
68 IOFMANN: Nikolaus VON Kues, Die mathematıschen Schriften (wie Anm 240. Vgl jetzt auch M AZ-

ZURONI,; I! LE WT arculı quadratura“ el „Aurea propostt10 IN mathematıcıs“ die Niıcolo ( USANO! Italıa medioe-
ale umanısta 23 (1980) 50-76.
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Bısher WAar VOoNn diesem Opusculum NUur eine Hs bekannt, der Codex Vatıcanus (Otto-
bonianus atınus 1870, Fol 661 v 69 erext ist von NvK eigenhändiggeschrieben;
hat offenbar ein freies Blatt dieses Kodex gZENUTZT, der 1m übrigen naturwissenschaft-
lıche Werke VO Archimedes, Euklid, Alkindi, Alhazen, Dominicus Gundissalinus,
Robert Grosseteste, oger Bacon und anderen enthält/9 Bemerkenswert 1st auch die
Geschichte dieses Kodex:; gehörte früher ZA1E Bıbliothek des Arztes und Humanı-
sten Pier Leon1ı un:! nthält Randnotizen VO dessen Hand, allerdings nıcht Zu Opus-culum des
Der 1alog über die Quadratur des reises erschıen erstmals gedruckt in der Nürn-
berger Ausgabe vVvon 1533 (S 12) und dann 88| der Basler Edition VON 1565 (S 1095

Eine deutsche Übersetzung aufder A4S1S der Drucke un der vatikanischen Hs
wurde 1im a  re 1952 durch Hofmann veröffentlicht?2.
Vergleicht INnan FD miıt der vatikanischen Hs., fällt auf, bei To die Überschrift
fehlt (Dialogus inter cardinalem sSanct]ı Petri ep1scopum Brixinensem et Paulum physi-
Cu Florentinum de circuli quadratura); CS fehlen auch die geometrischen Figuren
W1€e die Zeitangabe Ende 1457 Brixne. O hat ebenso W1e die Druckausgaben die
VO  @] NvK 1im ext und Rand angebrachten Korrekturen berücksichtigt; allerdings
zeichnet sıch der KopIist VO  5 IO auch bei diesem Opusculum durch eine ZEWISSE ach-
lässigkeit aus

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Schluß VON F angefügten und oben 1iN
vollem Wortlaut transkribierten Abschnitte (Punctus STAat 1n hoc _CUI1uUS ba); S1E
fehlen 1in den Druckausgaben, finden sıch aber, vVvon der and des Kardinals geschrie-
ben, 1mM Codex Ottobonianus atınus 1870; der Abschnitt (Punctus STAat 88| hoc
ete‘) steht linken Rand VO Fol 166 die anderen beiden Abschnitte (Adhuc d1co,
und, Alıiter.Esto etc.) siınd auf derselben Seite unten den ext und die geometr1-schen Fıguren angefügt. Im allgemeinen hat auch Jer To die Korrekturen des NvK
berücksichtigt; da{fß To einer Stelle Platz für ein Wort freigelassen hat, Mag daran lie:
SCNH, daß To die Abkürzung ny) nıcht lesen konnte”®.
Aus alldem erg1ibt sıch miıt einer gewıssen Wahrscheinlichkeit, dafß der Cod Ottob. lat
1870 dem Kopıisten VOon FD für dieses Opusculum als Vorlage diente.

Die Bedeutung der Handschrift

ach der Analyse der einzelnen Stücke der Toletaner Hs können WIr die Ergebnisse
zusmnmgnfass«en und ein vorläufiges Urteil über die Bedeutung des Kodex WasCN.

Die Bedeutung der Handschrift 1im allgemeinen
Wır besitzen 1n diesem Kodex feine Sammlung VOoNnNn dreizehn philosophisch-theologi-
69 Vgl M  HOFMANN, Nıkolaus VON Kues, Die mathematıschen Schriften, XLVIIL

Vgl HAUBST, Studien Niıkolaus DON Kues (wie Anm 7) 16-18
7} Vgl. J. RUYSSCHAERT, Nouvelles recherches (wie Anm. 30-51
72 Nikolaus VoON Kues, Die mathematıschen Schriften (wie Anm. 143 - 150
73 Stıehe ben dıie Anm. 67.

L28



schen un! mathematıschen Schriften Von denen mindestens elf (nach der modernen
Einteilung der Werke zwölf) den Kardıinal Aaus Kues ZU Autor haben, auch WenNnn der
Name des Verfassers NIC genannt wird. Es Sind, ı der Reihenfolge der Sammlung, MIt

Angabe der Abfassungszeit und MIt dem heute gebräuchlichen ıtel. folgende Werke
De princıpio (1459) De agequalitate (1459) De VIMONE Dei (1453) De pace fidet (153) De
NON aliud MIt den Proposttt0nes de VINTHLE US HON Alıud (1461/62) De docta LQNOTANHA
(1440) De CONLECLUNNIS 1  1 -43) e geomelrzcz.r Hransmutabionibus (1445) De arıthmekhicıs
complementis (1445) De MaAthemalttcıs complementis (1454) De Mathemalica perfecktone
(1457/58) Dialogus de arculı guadratura (1457)
Dazu kommen ZWC1 philosophische Traktate über das Wirken der Ursachen obwohl
S1C zwischen den ( usanus Schriften e HON aAliud un:! e 0Cta LONOTANHA stehen sStam-
MmMen S1C höchstwahrscheinlich nıcht VO  — NvK
Findet Nan CI LICUC Hs MmMI1t schon bekannten Werken Autors stellt siıch
Zzuerst die Frage nach dem Gewinn den diese Hs für 1nNe kritische Konstitution des
Textes bringt
Wıe sıch ı wieder gezeigt hat, 1ST TÖ voll VOon Fehlern. Der Schreiber, offenbar C1iMn

professioneller Kopıst, hat die schwierigen Gedankengänge des Autors oft nıcht Ve>

standen und darum auch sinnentstellende Fehler nıcht emerkt [ )as gepflegte Ersche1t-
nungsbild der Hs (Pergament reiche Ornamentatıon schöne und gleichmäßige
Schrift) kontrastiert MITC der Nachlässigkeit des Kopisten der des Ööfteren kleinere
Wortfolgen VOTL allem bei gleichlautendem Ende (homoioteleuton) ausgelassen hat
Dıie korrigierende and hat diese Fehler ULr kleinen Teil ausgebessert Al
das schließt nıcht AaUuS$ daß TIo vielen tellen beachtenswerte Varıanten überliefert
und manchen Stellen vielleicht SOSaL als CINZISC Abschrift die richtige Lesart be-
wahrt hat
Der Wert von HZ er JE die Zahl der erhaltenen Hss

Werkes 1St Kın statistischer UÜberblick über die nzahl der Vo  4 jedem Werk be:
kannten Hss wırd das deutlıch VOLr ugen führen
O als und bisher CINZILEC bekannte Hs De arıthmelicıs complementis WAar bisher

UL aus Druck bekannt, der zudem handschriftliche Vorlage offensichtlich
stark überarbeitet hat

To als zweıte Hs De mathemaltıca herfeckone seEiNeEr Vorform bisher NUr AusSs

ausradierten Lext teilweise entzifferbar; VO den Opuscula De HON alıud und De
ArCculı guadratura kannten WITLC bisher NULr JE inNC Hs die zudem bei De HON aliıud nıcht
besonders zuverlässıg 1St

To als dritte Hs dies gıilt für De PENCIDLO
To als vierte Hs dies gilt für De gequalitate und für dıe 1er Frage kommende

Rezension VO e mathemalicıs complementHts
To als siebte Hs dies für De QEOMELVICKS WANsSMutabionibus

Unsere Kenntnis der anderen IO enthaltenen ( usanus Werke basıert auf
breiteren handschriftlichen Grundlage Von De VISIONE MDe1 VOTL dem Erscheinen
VO To schon Hss ekannt von De pace fide1 3: VOoO De docta 8 und VOoO
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e CONLECLUFIS 15 In diesen Fällen hat TIo für dıe Konstitution des Lextes nıcht dieselbe
Bedeutung WIC bei den vorher aufgeführten Werken zumal T nıcht den altesten
und besten Zeugen gehört ber immerhin wird durch LO dıie handschriftliche A4S1S
verbreitert und auf jeden Fall 1ST To C111 wichtiger Zeuge für dıe Verbreitung der uSAa-
nus-Werke und damıt für dıie Wirkungsgeschichte

IDIG Stellung der Handschrift ı der Überlieferungs- und Wirkungsgeschichte der
Schriften des Nikolaus von Kues
Es erheben siıch 1NC 1 VO ragen
W iıe kam CS dieser Sammlung VON ( usanus Werken? Wer hat den Auftrag DCHC
ben? Wer hat dıe Werke ausgewählt? ach welchen Kriterien und welchem
Zweck? Welche Vorlagen wurden verwendet? W ann und wurde der Kodex C
schrieben und vVvon wem”? Wer hat den ext korrigiert? Wer hat die redaktionellen Z7Zu

angebracht? Wer hat den Kodex MIi1t Randnotizen versehen?

Aus der vorangehenden Analyse der einzelnen Schriften ergeben sıch wichtige Hın
für die Beantwortung dieser ragen

a) Dıie Abfassungszeit
Einen Hınweis auf den post quCIMM der AamMme| Hs gibt schon die Tatsache

das ungste darın enthaltene Werk De HON alıud 461/62 verfaßt wurde Dıie
Toletaner Abschrift 1STt vermutlich nıcht viel Spater entstanden ennn CS fehlen ıhr
die etzten großen Werke des Kardinals die VO  3 iıhrer Thematik her durchaus die
Sammlung gepaßt hätten ID} VENALIONE SAPLENÜAEC (1462) De Iu.do globi (1463) Compen-
1UM (1463) und De CE theoriae (1464)

Das Verhältnis Von To anderen ( usanus-Hss
Offensichtlich wurde To nıcht C1NC schon fertige Sammlung vVvon Cusanus-Werken
kopiert zumindest 1STt 1NC solche Vorlage keiner Weise ekannt Der Redaktor VOIN
To mußte also die Schriften des NvK erst sammeln Welche Hss hat dazu benützt?
(Janz allgemein äßt sıch zunächst einmal SasCch der Redaktor offenbar C1M Mann
WAar der auch seltenen Hss der (usanus Werke Zugang hatte Er kannte die Schrift
De HON alıud. deren Verbreitung dem Kardinal selbst ohl nıcht gelegen
kannte ferner die frühe Version von [Je mathematicıs complementis, und Z W ohne die
Zutaten und Korrekturen etzter and die Nikolaus Codex Cusanus 219 an
bracht hatte kannte auch die Vorform VO De mathematica perfeckione, die vermutlıch
Nikolaus selbst wlieder aus dem Codex Cusanus 218 ausradieren ließ weıl S1C durch
die letzte Fassung überholt glaubte schliefßlich kannte Cr ohl auch das Autograph
des Dialogus de Crculı gu adratura
In CINMSCNH Fällen konnten WITL C1NC Abhängigkeit oder zumindest 1Ne Verwandtschaft
VO  e} IO bekannten (usanus Hss feststellen To sich auf die den Codices Cu-
Sanı 218 und 219 erhaltene Sammlung Vo (usanus Werken sStutzt 1st für De docta

und De CONLECLUYFIS sehr fraglıch ezug aufDe DVDIMONE Dei und De pace fidei
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kommt höcfi$tens eine mittelbare Abhängigkeit in Frage; ehesten könnte INan eine
Abhängigkeit der Toletaner Hs VON für dıe Vorform VO De mathemaltica herfechone
annehmen.
Als gesichert die Verwandtschaft VO  a 1Io mit dem Codex vat lat 11 520 (R) und
auch mit Codex Vat. lat 9425 (V) gelten, sowelılt CS den Text von De MISIONE Dei und [De

hace fidet betrifft In dem ext VO De CONLECLUVIS ist TIo verwandt mMit dem Codex latınus
V 60 (Ve) der Biblıoteca arclana von Venedig Für den Dialogus de Crculı qguadratura
esteht ohl eine Abhängigkeit VO. Autograph des NvK 1M Codex ottob. atınus
1870 Aus diesen Beobachtungen läßt sıch ohl schließen, da{fß :EO ZUTLC Gruppe der
italieniıschen ( usanus-Hss. gehört und 1MmM Umkreis des etzten irkungsortes VO

NvK, 1M Umkreis von Rom, entstanden ist uch das Schriftbild weılst mit einıger
Wahrscheinlichkeit nach Italıen. Die iıtalıenısche Heimat von TIo wiırd auch dadurch
bestätigt, da{fß zumindest drei der miıt IO verwandten Hss., nämlich und SOwl1e der
Codex vat ottob. lat 1870 schon bald nach ihrem Entstehen ZUrLC Bibliothek des Huma-
nısten ET Leon1 ( gehörten.
C) Dıie Auswahl der in 'To enthaltenen Schriften
Die relatiıv grofße Zahl der mathematischen Schriften, insgesamt fünf, könnte auf ein
entsprechendes Interesse des Auftraggebers oder des Redaktors hinweılsen. Dem Um
fang nach nehmen die mathematischen Schriften indes einen relatıv kleinen Teıil der
Hs in Anspruch; das Schwergewicht lıegt bei den philosophisch-theologischen Trak-

[Dazu kommen die beiden Abhandlungen über das Wirken der rin-
zıpıen. Der Redaktor der Hs hat s1e 7zwıischen die echten Werke des Kardinals gesetzt
und erweckt den Anscheıin, S1E seien VO selben Verfasser. Man mu(ß den Redaktor
der Hs ohl den Freunden der neuplatonischen Philosophıe suchen.

IDITG Bearbeitung des Textes 1m Toletaner Kodex
Der Redaktor hat aufverschiedene Weise in den ext der Schriften des NvK eingegrif-
fen
Besonders auffallend 1ist dıe Tatsache, EK offenbar mıit Absıcht den Namen des
Verfassers verschweigt. Es fehlen alle 1in anderen (Cusanus-Hss. Anfang und Schluß
eines Werkes üblıchen Hınweise auf den Autor. WOo die Werke mit einer Widmung
beginnen, da fehlt in der ege. auch der Name der Adressaten, seien CS Nu  — die Kardı-
näle Giuliano Cesarın1 und Anton10 de Ia Cerda oder die Mönche von Tegernsee oder
der Florentiner Arzt und Mathematiker Paolo Toscanellı: NUur die Widmung VOoO  } De
mMmathemalicıs complementis aps Nikolaus ist stehen geblieben. Innerhalb des 'Tex-
tes freilich werden alle diese Personen durchaus miıt Namen (Vornamen) geNaANNT;
auch der Name des Nikolaus taucht da auf, er als Gesprächspartner in Dialogen auf-
trıtt Hınweise aufpersönlıche Begebenheiten im Leben des Kardinals lieben ext
stehen, AD der autobiographische Schlufß von De aequalitate. Nur dıie Stelle,
NvK eginn VoO De VDISIONE Dei erzählt, W1Ee er in Nürnberg, Brüssel, Koblenz und
Brixen Bilder des „Alles-Sehenden“ getroffen habe, fehlt in TIo ebenso W1E in Wel:
che Absıcht hinter diesem orgehen steckt, ist nıcht erkennen. Man kann ÜT VEOI>-

der Redaktor Zzu Kreıis der Kritiker des Kardıinals gehörte.
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An CINMISCNH WENISCH tellen wurde die Abschrift korrigiert Wır 155CM daß NvK
selbst CINIZC Hss korrigiert und revidiert hat Sehr wahrscheinlich haben WITLC CS aber
vorliegenden Fall MITt anderen Korrektor tun

Wichtiger siınd die redaktionellen Zutaten der Loletaner Hs., die sıch den ande-
fren bekannten Hss nıcht finden, nämlıch manche Überschriften, Zwischenüberschrif-
ten und Einteilungen ı Abschnitte.
Dazu kommen die Randnotizen, die sıch be1i den philosophisch-theologischen, nıcht
aber bei den mathematischen Schriften finden Oft sind einfach Hınweise auf den In-
halt des Textes C1iNE Tendenz oder al CI kritische Auseinandersetzung
kann ILal darın nıcht erkennen ohl aber C10NC intensive Beschäftigung MI1t den Ge-
danken des (usanus Zumindest für großen Teıil dieser Randnotizen alßt sıch
durch Vergleich MmMIiIt den vatikanischen Hss Vat lat 9425 und T3 520 auch der
Autor ermitteln CS 1St 1er Leon1 von Spoleto
e) 1er Leon1ı VO Spoleto als Sammler von (‚usanus Handschriften
1er Leon1 wurde als Arzt VON den Großen SC1INELT eıt den Sforza, den MedicIı den KÖ-

von Neapel und den Fürsten von Kalabrien hoch geschätzt Er lehrte Medizin
152a und Padua zeitwelse lebte Cr Rom und Florenz Dort starb ım Jahre 1492

nıcht SaNz geklärten Umständen kurz nach dem 'Tod SC1NCS pr omiınentesten
Patıenten, des Fürsten Lorenzo Magnifico 16r Leon1 WAar Cin außergewöhnlich gebil
deter Mann er gehörte ZU. KreIis Marsılio FiCcInO Von SC1INECNMN geistigen Interessen
zeugt VOTL allem reiche Bibliothek über deren Bestand WIrLr durch die Forschungen
vonlL Dorez, ] Ruysschaert, ] Hıllgarth Kristeller und R Klibansky CINISCIINA-
Ken Bescheid wissen/* ährend die bei Humanısten bel1iebten Klassiker der Antike
darın NUrL vertreten sind finden WIL neben medizinıschen astrologischen und ql
chemistischen erken viele Übersetzungen Aaus$s dem Griechischen (Plato Arıistoteles
Plotin, Proklos), aus dem Arabıischen und Hebräischen, ferner logische, philosophıi-
sche und theologische Schriften mittelalterlicher Autoren, darunter Ramon Lull, Ar:
naldo de Vılanova, Marsilio Ficiıno und eben Nikolaus von Kues.

1er econı den Kardıinal noch persönlıch kannte 155CnN WITLC nıcht die ersten
Nachrichten über 1er Leon1 stammen Aaus dem Jahre 1475 Auf jeden Fall hat T: sıch
für das Werk des NvK interessier‘ und zumindest fünf Hss Mit (‚usanus Werken
SCANCT Bibliotek gesammelt nämlıch den Cod vat ottob lat 1870 mMi1t dem Autograph
des Dialogus de CIVCULI JUAdratura, den Cod vat lat 5739 Mıt der Schrift De MYSTETLIS CON-

(liorum generaltum' die Codices Vat lat 9245 und 14 520 MIt den Schriften De VISIONE
De1 und De pace fidei den Toletaner Kodex Wıe die Randbemerkungen ZCIECN,
hat Gr das nıcht NUrLr aus bibliophilem Interesse heraus ıh interessierte offenbar

Vgl DOoREZ., '"Recherches Sur la bibliotheque de Pıer Leont, medecın de Laurent de Medicis’. KRevue des bibliothe
ques (1894) 73 - 83, (1897) S1- 106; RUYSSCHAERT, Nouvelles recherches (wie Anm 4) HILLGARTH
Ramon Lull and Lullısm ıi Fourteenth--Century France (Oxford 1971 278 - 282; KRISTELLER, Iter Italıcum
(London 5), 11 (1967) Vgl auch R. KLIBANSKY, Die Wirkungsgeschichte (wie Anm 6) 114- IS Klıbans-
Ky bereitet C111 Buch ber 1er Leon1ı VOTL
75 Siehe ] RUYSSCHAERT Nouvelles recherches (wie Anm 535
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dıe Philosophie des Nv  n Allerdings wird mMan 1in 1er Leon1 nıcht den Auftraggeber
der Toletaner Hs sehen dürfen; dieser verbirgt sıch hinter dem auf dem ersten Blatt
des Kodex abgebildeten Wappen. 1er Leon1 stand offensichtlich miıt dem Träger die-
SCS Wappens in einer näheren Beziehung; enn besafß in seiner Bibliothek noch Z7wel
weıtere Hss., dıe miıt eben diesem geziert sind, nämlıch ine Übersetzung von

Orıgenes, ern archon, und eine Sammlung VO Schriften des Marsılio Ficino7°©.
So bleibt vorläufig offen, w1e die Toletaner Hs in die Bibliothek des 1er Leon1 von

oleto kam; ungeklärt ist auch, die Hs nach der Auflösung Von 1er Leoni's
Bibliothek verblieben iSt, bis S$1e dann Ende des 18. Jahrhunderts in der Sammlung des
Kardınals Zelada auftauchte und von da in die Kapitelsbibliothek von Toledo gelang-

76 1e. Anm
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Anhang

Transkription der Vorform VO De mathematiıca perfectione nach 1o Fol 1887 191

(P}ropositum INECUM Est investigare mathematicam perfectionem, quC pluriımum in
adequatione CUIVC quantitatis GE consıstit; ET medium tali aperitur proposıtione.
(S)})1 de centro ad fines corde quadrantis vel M1INOTIS ATICUS due linee ducantur Cr tertia
pCI medium corde trahatur ad circumferentiam, habebunt LFES lınee, quc terminan-
tur 1in corda, ad tFes:; quc termınantur in aIrCUu, sicut corda ad arCum). Puta, de Centro ad

et cordam quadrantıs trahatur Aab et AC et pCI medium corde, scılicet d, ad circumfe-
rentiam trahatur ade Dico, quod quC est habitudo ab, ad et AC linearum, IquC term1-
nantur in corda, ad ab, AF et AC, quc terminantur in aICU, Ila Est c corde ad hec AITCUM

olo hoc duplicı V1a manıfestare, scilicet Ostensione 6E probatione. Voco ostensionem
visıonem intellectualem, qua InNneNsS tatiıonem intuetur veritatem in necessitate aAb 10
soluta; et probationem VOCO, quando IMNECNS 1in tratione demortat. Circa primum conabor
aliqualiter aperire hoc sapıentium9Vv1is1ıonem intellectualem vivificare sensibi-
l1um scıentiam, er hoc S1C

)X libellis docte ignorantie editis habetur, visitonem intellectualem
princıpıum illud ’ Quoadlibet est vel NON est in coincıdentiam SCU equalitatem Oppos1- IS

elevarı, quod intellectus intuetur essendi necessitatem CSS5C ACLUmM OmMnıs POS
sıbilitatis. uta ad propositum. Intellectus dum videt magnıtudinem qu«C NO  7 potest
CSS5C ma10fr NCC mM1n0Tr, Ilam videt maxımam parıter Gt. m1inımam. Maxımam scılicet,
quia NON potest S5C mal0f; mınımam, quia NON potest A minor. S1C videt Ilam
Omnıs sensıbilis magnıtudinis, GUC quantitas dicitur, adequatam INCNSUTAaIN, Cu. nullı 20
Sit ma1l0r quia Maxiıma, et nulli M1NOr, qui1a m1inıma. S1C videt Ilam aACcLum Omnıs POS
s1ıbilis quantitatıs. Puta, quantitas potest CSSC punctus, linea, superficies, COI DUS. Linea
potest CSSC CUTVAa, potest DA S1C superficies CULVA vel S1C COTDUS sper1icum
CS5C pOtESsL vel cubicum. iıta CONsequenter Ila Omn12 videt intellectus sımplicem I112-

25gnıtudinem predictam AaCtfu CSC, CUu. Sit OomnNıum adequata MENSUCA, ıta quod in QqUaN-
titate Ila Omn1a in tantum ver2 Sunt, in quantum ıllı magnitudini conformant, qua
hoc habent quod sunt Sicut S1 quU1S videret absolute siımplıcı intuitione INENSULCAaMM

blicam aliculus Civitat1s, 1le videret, quomodo NECC est MAa1l0r MNECC est minor qUam
tretum, sextarıum, em1na, Cadus’® et S1C de alııs, quod Aut sextarti1ıum ha:
bet, ut hoc SIt quod CS6 ab 1la publica INCNSUTCA, ef in tantum habet veritatem, in qUa) 30
tum illı publice INENSUTEC conformat.
Est deinde considerandum, quomodo S1 applico Vv1sum intellectualem ad alıquam qUalı
tiıtatem, puta lıneam, videndo 1lam in essendi necessitate, qua NECC mal0r NECC mMinor ESSC

potest, 1psam video magnıtudinem absolutam, de qua prem1sı, scilicet INENSULAaM ade:
2OmMn1s quantitatis, 6E QUEGUC ut in rnagnitudine‚ S1C de triangulo et circulo et

I7 Be!1 der Transkription wurde die Zeichensetzung SOWIl1e die rofß und Kleinschreibung modernisiert.
Vgl diesem Text auch die Edition des Werkes ach dem Cod (usanus 218, Fol 1387 - 141° von J. HoF:
MANN Mitwirkung VO HAUBST: MFCGG 10 (1973) 15-5/ (wie Anm 61)
78 Metretum, sextarıum, emi1ina un! cadus sind griechisch-römische Hohlmafße.
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omnibus; et S1C video, quod sicud omn1a de gENECEIC magnitudinis in necessitate essendi

magnitudinıs SUnNt 1psa magnitudo absoluta, S1C absolute omn1a in necessitate essendi
hoc considero, veritatem et sc1ientiam ib1i tantum

Sunt 1psa necessitas.
videre, ubi omn12a sunt idem, scilıcet essendi necessitas. S1 igitur scıent1ı adequandı

et rectas quantitates reperıre volo, nEeECESSC eSt; ut irıgar visiıone intellectuali, que 40

illas in MAxX1MO parıter Ct 1in mM1inımMo circulo in equalitate intuetur. 1Dum en1ım intellec-
CuSs intuetur circulum in essendi1 necessitate, ita scilicet quod NEC mMaAa10r NEC m1inor S5C

arıter et minımus, funcC videt absolutum circulum Fol 188
potest, ut Sit MAxXxIimus

det proportionem PESSC veramnl in Cl  „ C corda et AfCUS sintcirculum complıcare, et V1
idem, ef lınee, quC termiınantur in corda, sint et1am ille, qu«c terminantur in aICcUu. ut hec 45

considerantı NnOTAa sunt.

habet, proportionem veramnl ESSC in sensibilibusEx hıiis igitur, que 1b1 videt, scienti1am
circulis, qu1 sunt explicationes com plcCationis absoluti circuli, ut 1in dict1Ss ibellıs docte

ignorantıe tetig1. Sıcut enım in senstbilıbus corda GE varıe differunt, quC sunt idem

simpliıcıter in dicto aX1MO absoluto circulo, S1C er proportionate linee termıinate in i1= U

diversitas corde et in sensibilibus circulis, quia simpli-l1s differunt Evenıit
fier1 sensibilıs, quia rectitudoCitas prim1 absoluti circuli NOoN potest, uti est intelligibilıs,

circumferentie e1us, dum SUuad perfectione descendit, in curvitatem devergıt; ideo CO

da, qu«cC arcul subtenditun MOM potest PESSC ut AafCu>s

in intellectualibus demonstrationibus’” ET neSCIS cONCIpeE- 5>Et quia forte NOMN 6S

CO1NCIdentiam max1ım1 8 minımi circulı quod circumfterentia Sit ut lınea qUO
quantitatemnıam NECC rat10 NEC imaginat1o hec capıt, sunt enım illa ante divisibilem

transcendenti1a virtutem preter intellectualem, tamen ducam, ut concıpere
quCas

angulus semidiametro et CIr- 60
Et attende, quod quanto circulus fuerit Mal0r,
cumtferentia sim1ilıor angulo et angulus contingentie mM1n0r, ut S1 est punctus in

diameter A4b et db contingens bC,circumferenti1a, ad quern de centro ducıtur sem1
distantior1 duceretur lınea ad circumferen-gulus Abd est minor®®, qUalll S1 de centro

chf quam bd. Quare S1 circulus fue-t1am, et angulus contingentie mM1nNOr, quia MNOr
65lle angulus FfeCtus et nullus angulus contin-tit sımplicıter MAxXx1IMUuUS SCUu infinıtus, erit 1

mferentia est infinıta, erıitgentie, sed erıit lınea contingentie, et quon1am CIFCU
dietas e1us infinita et equalis diametro.

circulus fuerit mM1nOTr, an quanti-S1C et1am est in mMm1inımo. Nam qu SCMN1
titas Ila nulla est et ita erıit

Cas, qua afCus excedit cordam, M1NOTF. In mMm1inımoO igitur qu all
aIfCus semicirculi ut diameter in mMm1inımO sicut 1n mMaAax1ımo.
Et ut NO hesıites, ESS5C coincidentiam Maxiım1 et minımı Ss1ve CYUualıtatem, tolle quantita-
tem, qucC imaginationem impedit, quon! maxımum et minımum simpliciterC
nıunt quantitatem; et fuUuncC videbıis intellectualıter, qu«cC premisı.

OFMANN l1est in Cod ( usanus 218, Fol 138Y visiOnN1bus;79 Die Abkürzung VO: To lautet: d’ionibus; J.
vgl HOFMANN, 'her EINE hisher unbekannte Vorform (wie Anm 61) 51,
8() db contingens bC, angulus ab est mM1NOTr: de contingens bC, gulus AbC est M1NOTr. Cod (usanus 218, Fol

SO vgl E HOFMANN, op.Ccıt., EOZ
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A>dhuc consıdera, quod quanto fuerit m1nOor, corda e1 equalior. ideo S1
75fuerit sımplicıter mMinımus, erit corda e1 equalis, ut S1 hC SIt corda quadrantis, AICus

hC est maAal0r corda, et quanto ArCUS fuerit minor, ut de, corda e1 simılior. StO 191
CUur, quod /g Sit mM1inımMuUs d} quUO m1inor darı NOn possıt, erit corda /g equalıs arcul.
Propositio0 igitur erit vera in OMnı ciırculo, quando intellectus ad minımum AfrcCum et
cordam, quC est 1 equalis, intuetur. quon1a4m LLeS lınee, quC in mınımMa corda term1-
nantur, duos M1INIMOS OITt Ch}ogon10s constituunt, ut AC8 etA EF tres lınee, JUC in
corda quadrantis terminantur, duos MAxXx1MOSs orthogon10s constituunt, ut aAdc eta
LUNC sicut propositi0 est vera2 in MinNımM1S, iıta ET in Max1m1s.
GE autem statım dicta Er dicenda clarıus Caplas, notabis, trıgonı1um orthogonium tria
latera habere, UNUIN quod angulo opponıtur, qUO NO  ] est mMalus, et VOCetfur pf1-
INU. secundum qUO NO  3 est MInNus, eft tertium quod MNECC est malus pr1mo NECEC M1INuUs 85
secundo. Orthogonius in SUOo ZCNEIC minımMus EST, CU1US secundum latus NON pOot
est CSSC MIinNuUs, er Maxımus eST, CU1US secundum latus NON potest CS5C maAlus. hoc
erit, quando est equale tert10. Nam Cu secundum sıt, qUO NON est M1Nus, LuUunNC NON

potest CSS5C Malus tert10; alıas tertium foret secundum. In m1inımo igitur Ort (h})ogon10
90 Folertium latus CQqUatUr p11mo, in mMaxımo Itertium latus CquUatur secundo. In orthogon10

VCTIO MAax1ımoO parıter et minımo tr1a latera videt intellectus equalia. Solus MAaxX1- 189
I11US ort<h}ogonius in SCHNECIC senstibilium orthogoniorum senstıbiliter attıngıtur 1in
equalitate aterum tectum angulum constituentium, pOsSt quod inter triangulos duo:
u equalium aterum Tle est MaAaxımus qu1 EsStT orthogonius. 1nımus VCIO solo intel-
lectu videtur, Cu nulla sensibilis lınea possit dart, quıin brevior Sit dabiılis. Intellectus 95
VCIO, qui1 indıvisibile intuetur mMinımMmum solum, S1C pf maxımum parıter et mMinımum
intuetur.
( N)unc probatur proposıitio0 quoad cordam quadrantis. S1C corda, CU1US secundum
orthogonu latus est medietas, SCHALDEI excedit duas tert1as afrCus SU1L Et hoc certum Et
quanto secundum latus est M1NuUS, aAfCus corde equalior. Et 1ideo' qUO 100
corda excedit duas terti1as arCus, est equalior pr1mo later1, quod ponıiıtur terti1a aAfIcCus

Quare quando latus secundum est minımum, est maxiımus ET equalis primo la:
ter1 ut 1in orthogon10 m1inımo. Quanto VeTrO secundum latus est Malus, AafCus plus
excedit cordam. Ideo9qUO corda excedit secundas tert1as arCus, est mMminor et S1C

105secundo lateri1, qUO NOn est mM1nNus, equalior. Hınc S1 secundum latus fuerit Maximum,
funcC est mMinımMus ef CqUatur secundo lateri, quO NON est mMinNus, et Lfunc ortho-
gOoNIUSs est MaAaxiımus. quia sicut 1n mM1inımo orthogoni0 ertium Jatus, quod est equale
pf1mo, est ut C  u  9 S1C et in MAax1mo ertium latus, quod est equale secundo, est ut
dictus Et ideo ertium latus SCIMDCI GT ut'S1 primum latus est ut SC-
midiameter Er tertia Pars aICUus, CU1US secundum latus est semi1icorda. 110
P)atet ratio, Cur semidiameter ponıtur 1n tert1ia AarCUs; mınıma corda est equalıs al-
CUul. Excedit ıgitur duas tert1as 1n una tertia. Linea Cquatur sem1di1a-

ut aC et aef”, VO  3 Nikolaus and VO  3 Cod. Cusanus 218, Fol 138V hinzugefügt; vgl. J HOFMANN,'her eINE hisher unbekannte Vorform (wie Anm. 61)
x° ut adc f adb’, VO Nikolaus Rande VvVon Cod. (‚usanus 218, Fol 138 hinzugefügt; vgl Anm $1
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est, ut semidiameter ponatur ut tertia AafCus et tres
m 1in hac praxı Ideo neCcCEeS$S

midiametrı1 ut GF duo sem1diametrı CU)| EXCESSU ut corda. Et quia scitur, quod FEr

t1am, quod est ut in 145
tium latus in m1inımo orthogon10 est ut scıitur

et minımM. . S1C scıturMAaxXx1imO orthogon10 coincıdentia habitudinıs
ad hanc praxim necessar1um.
(V’)olo adhuc alıam ratıonem ad idem adıicere, IO qua SuppONO, quod lınea de centro

ad medium corde ducta nunquam est minor dicto ECXCESSU, datur, ubi est MAa10r
120

ut in corda a10f1, qucC Sit latus trigon1, ut sıt hcC corda, ubı adest MAal0r EXCESSuUu Et
de est equalis EXCESSU ut ALl et S1Choc certum in mMinımMO AfCUu 1la lınea ad medium COLr

quod 1psa est ut in corda
nunquarn datur, ub1 est m1in0r. Intendo mM,

ST in corda quadrantıs et inquadrant1s et in OMnı corda 1NOTI1S arCus,; 61
miınıma, ideo et in medits.

123IO q1.10 d1co, quO stante posıtione, quo primum latus oppositum Sit diame
latus aliud orthogon11 est semicorda, func possibile est in

ter e ut tertia Dars afrCus, CU1US
micordam semel et Iıneam centro ad medium cordealıquo 1L0CO, quod S1 sumpser1s

Ilam semel et semicordam quotiens voluer1Ss, LEquotiens voluerı1s, vel econtra lın
sultabunt totidem I1ne1s COL lınee EXCESSUUNMN,; ef hoc est in corda quadrantıs,

bo lıneam, S1it al, dico, 130
qu«C Sit 1 et lınea centro ad medium corde, quamı SCEMPCI VOCYa

Iuer1s Al line1s, puta tribus, resultabunt61 IB semicorda sumiıtur CH quo Fol 189”Al sumeretur CUu: line1is al,quatuor Ilıs line1s quatuor linee EXCESSUUIMN ht S1
resultarent decem linee EXCESSUUM), et iıta in infinıtu Dico Iıneam EXCESSUUMNL CSSC, ut

que habet ut quo corda ıp excedit duas tertias arCus SU1 I, posıto
135quod ap sem1diameter sit ut tertia afcCcus

ubi semicorda dcC excedit Iıneam Ad. Que S1 sumıiıturProbatur; datur corda, puta bc,
lınee, quC SUnNt mal0res qUalılCuquvoluer1s ad lıneı1s, resultabunt COL

COL Patet hoc; CAd Iınea NUMq Ua Sit minor EXCESSU per suppositum
et dc semicorda sit MAal10r quamn ad, ideo VEeLUI1LL Datur et1am in m1inıma corda f£, ubi S1

140
umatur C mediet corde pCT intellectum et tot AaE linee quot voluer1Ss, resultabunt 11

da est m1inor A€ lınea et AtC est equalisHCC excessibus m1inores. Patet; quia C sem1cor
medio, ubı semicorda CU:qu'Cessul, ut patuit. gitur datur in alıquo loco

voluer1s line1s Centro ad medium corde ductis effiCit tOLt lineas, que Sunt tOL line1s

CSSUUMN equales. Patet: quia sicut est dare MAalus et m1inus, iıta et equale. Hoc 6eSS5C

ad medium corde ducta, ut in corda 145nequit N1S1 ubi micorda fuerıit ut lınea centro
da SCUu linea centro ad medium corde necessaf10quadrantıs. UnC enım em1cor

hoc necessarıum 6S5C intuetur. Potest 1id1psum alıter
ut ut quisque in se1pso
vider1, puta S1C. Datur, ubı lınea de centro ad medium corde quotiens voluerı1s (
EXCESSU unN1CO est mMaAa10f quam tOt semicorde, scilıcet quando semicorda est m1inor linea

datur, ubı mM1nNOr, scilicet ubi semicorda 150
et CXCCSdU, ut in corda ater1s (h)exagon1 Et
Mal0r linea et CXCESSIU; ut in corda aterum trigoni. Datur 1gitur, ubi equales, bı lınea

(u.  3 lınea est semicorda,er semicorda e  u  ? ut in corda quadrantis‚__pbi tan

QqUaLC simılıter et
(S)1 attendis ad superlora, tatıONECMN. de facili reperıes, Cur lınea de centro ad medium

ducta, NO  ; est ut hec praxI1s in 155MAal0T1Ss corde, qUall) sit corda quadrantıis,
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tMNZONUS duorum equalium aterum et ita et1am m1nımoa ad maxımum ver1ıta-
tem habet linea de Centro ad medium corde quandrantıs, Cu Sit ut medietas corde,
un SG sem1diametro constitut maxiımum orthogonium. Non S1C S1 linea ducitur de
Centro ad medium corde mMAal0f1Ss arCus, Cu Ila lınea Sit minor QUaM medietas corde, ut
ESTt aAd ducta ad medium hcC corde AafCus MAIl0T1S QUaIM SiIt quadrans. ideo orthogonius 160
Ade minor QUaln 1Te alıus, et ita sem1icorda dc 1NON est secundum Jatus, qUO NON est
MINUS; sed linea de cCentro ad medium corde ducta, scilicet ad, est secundum latus ıta
p  9 quod NOn est possibile, lıneam, QquUC ducitur de Centro ad medium corde mal0ris
arCUus, qUu1 est quadrans, CSS5C ut CXC  Uum.  9 C sit secundum latus Sed S1 illa, scilicet ad,

165ponitur semicorda ut prius, tuUuncC terti1um latus est„ scılicet medietas maAal0fT1Ss
corde, puta dc ita vides, in corda quadrantis liınea'JUC ducıtur de CEN-
Lro ad medium corde, Cquatur semicorde; est medium co1incıdentie. Quoniam S1
descenderis VErSUS diametrum, sem1icorda manebit SCINDCI lınea S1 ASCECN-
deris VEOTSUS cıircumferentiam, lınea de CeNTtro ad medium corde SCHALDCT manebit ut

Quare in medio coincidunt, scilicet sem1corda est sem1corda et S1C 170
PE liınea de centro ad medium corde est ut sem1corda et et in unNO equaliter
CO1NCIdunt, Cu quelibet Sit secundum latus f simiılıter terti1um.
(H)abemus NUNC medium habitudinis quantıitatem CULIrVam 1in et CON-

in vertendi. Et quoad lineas praxıs est patula. Nam S1
JqUCIM in lıneam proponis reducere, CU1US 1Te ESt quadrans ef M1nNOr, poterı1s C611} E

Fol 19integro |arcu G: corda laborare. 1 mal0r quadrante, acC1pito e1us medietatem Aut alıam
ar  m alıquotam. Puta: quadrantem, Cu1lus hC est corda, 1N fectam redigere proponis.
TIrahe aAb et Alf ad medium 1US a4Ad et reper1as lineam, JUC equidistanter ad hc tracta de
lınea aAb ad lI1ıneam AC S1C SC habeat, quod tres linee pCI 1psam de ab, aAad et AC abscise sint

180ut corda bc; puta S1C, linea efg et A€ af cum sint ut hC corda quadrantis, LUNC Aae Ter
Sumpta erit ut u ‘9 CU1US C e1us corda. Patet hoc habitudine preostensa.
SDatıs p  9 quomodo 1n AfcCuUum transteratur. Puta, volo ab 1in circuli
descripti, qu1 Sit de, vertere. Iraho Iıneam df in S1ZN0 tert1am ab lınee, QquC Sit et

reper10 cordam uNam, scılicet dc, iıta quod lIıneam traho ad C JuC S1it GC, ET ad medium
corde alıam, scilicet (8, et traho equidistantem ad de ab fad CC JqucC sit {hi, ita quod ch 155
et (1 de corde, CuUunCc lınea ab, CU1US f est tertia, equabitur arCul de. Quodsıi Al
vertere voluer1s in quadrantem alicuius circuli, facıs CU. angulo, qu1 quadranti CIrca
entrum respondet, scılicet9 et &585 terti1a parte linee ab, procedendo, ut premuitt1-
Cur, cordam quadrantis tribus lineis equalem reperiendo, et arcul Aab linea equabitur. Et
S1 volueris 1in circulum vertere, reC1pIs quartamar linee ei8 Ilam vertis in quadran- 190
tem, scliens circulum integre lınee CQUa.
Satıs utilıs AI’S vertendi lineas in et t1b1i hı1is poterit.
S1C et1am p  9 quomodo angulos formabıs CIFrca CeNtrum, JUC habent ut date linee;
puta, habes unNam lıneam, JqucC habet ad alıam ut ad diametrum quadratı, ambas

195in Afcum datı circulı vert1is et trahıs Centro lineas ad fines AICUUM), er1it habıtudo aNngu-
lorum, sicut CPAT inearum. S1C AaICUus UunNIus ciırculi primo vertitur in Et 1la in Ar-
GLE dat1ı circulı ST iıta UNIUSs circuli 1n alterius.
A>)>dhuc volo portionem circuli vel circulum vertere in orthogonıium. Respic10, quo
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mMmOdO in MAX1MO circulo orthogonıiu et port10 SCUu circulus coincidunt S1Ve EquUaNTUr,
200

quia et AIfCUu C  u nde video, 61 duo latera orthogon11, que constituunt
diametro®°® et afCcul portionis, eru superficies equales ingulum fectum, e  u sem1

omnibus circulıs, sicut in MAX1MO Ssunt coincidentes, et CO1ncidentia, qu«C videtur in 1114-

X1MO circulo, videtur et1am in mM1NnNımMO orthogon10 in quolibet circulo. Patet igitur,
quod orthOgONIUS, CU1US uNUuIll latus est sem1idiameter et aliud Cu. priof1 facıens anz

205ferentie circuli, est equalis superficiel cum circulo. Ita de pIO-lum rectum equale CIrCcum
dicıto Resolvitur Au orthogonius in quadrangulumportionibus proportionaliter

vel quadratum aut alıam poligon1am pCI que mathematicis nota sSsunt ita habes

superficıem circularem rect1lineandi, quadrandı vel triangulandı vel alıter figu-
randı. 210
( P})ossent medi0o premisse habitudinıs multa eliCc1 correlarıa, IN 14 subiicı1am.
Ö1 Iınee in corda terminate SuUunt triple ad cordam, erit ut sem1idiameter.
1 sumpser1 M, quC habet in proportione sexquialtera ad sem1idiametrum, liınee

in corda termıinate er duple ad cordam.
res semidiametr1 sunt medium proportionale inter tres lineas in corda, q1.1€ est sem1-

215 Fol
diameter terminatus, et semicircularem; quar C habitudo tr1um 1ametrorum
circulı ad circumferentiam est ut 14 C radıce numer1 26 Cu 2/4 ad 21

rıit divisa secundum habitudinem tr1umÖ1 corda quadrantis aut MiNOTIS fue
inearum in corda term1inatarum, erun‘' due partes equales ut due tertie

Ö1 est proportionalıs corde, NO  D} est proportionalis circumferentie circulı.
2720

O1 tres linee in corda terminate SUunt multiplices ad cordam, S1C similiter tres linee

terminate in corda mMinOTrISs et cutuslibet partıs alıquote proportionaliter.
1 corda est pars 1quota trium linearum in 1pSsa terminatarum, afCu>s nonNn erit pars ali-

circumterentie.
later1 erx+ ut circumtferentia circulı illius, CU1US diameter est tGE>-112 latera trigonu equ1 225acte ab unl angulo ad medium ater1s sibi OopposıitL.t12 pars duorum aterum Ct lınee E

O1 centro tres linee ducantur, un pCI princip1um corde quadrantıs aut minor1s arCus,
rmıinentur, itaalıa pCI medium et tert12a pCI finem, quC in linea equidistant! corde

abitudo ad cordam sit ut circumferentie ad arCum), lınea ductaquod trium I1nearum
pCL princıpium corde triplicata est equalis circumferentie.

2230Arcus equalis tribus quarti diametrIi1s excedit cordam SU amı in medietate sagıtte.
duabus ert11s ater1Ss trigon11 issoperimetri et sem1idiametroDiameter circulı est equalis

circulı eidem trigon10 inscript.
Corde due quadrantıs duabus tertil duorum aterum tetragon1l issoperimetri
et quadrati, CU1US d1i est und tert1a laterum.

das quadrantıs est ut diametrı1 quadrati 235Excessus semicirculi duas COTL

equalis tertie partıs e1us SU amnı
IıneasSecundum datarum inearum habitudinem S1ve sint commensurabiıles S1ve NON,

et superficies et CUrVas COrpoTra arı manıfestum.

83 Cod. (usanus 218, Fol 140* lıest nach J HOFMANN’circumferentiae” 'circumferentiae‘ se1 aus ’cordae’
den; STa des folgenden et lese der Codex ( usanus

durch Darüberschreiben VO: Nikolaus verbessert WOTL

irrtümlıch se' Vgl HOFMANN, 'ber PINE hisher unbekannte Vorform (wie Anm 61) 45
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P)ossé innumera correlarıa elicı et1am prius incognita, certum relinquo. Nam NEC 1n
sinıbus et cordis el1ic1s line1is describendis CUFVIS et CONICIS superficiebus, chilindris er 240
sper1s et1am MUSICIS proportionibus et sem1ton11s Aaut 115 quibusdam mathema-
tice artıs ingen1s scibile latere potest praxım hu1lus medii habenti. Archimedes, qu1 C:

mathemat1ıcos dicitur, quUamVIS frustra elica SCUu spirali lınea INqUISI-
verıt circuları equalem, id in descriptione elıce PpreSsuppONCNS quod INquis1vit,
CUu. elıca deser1bi NEqUEAL Ssine habıtudine otuum duorum o  M, qu1 245
habent ut sem1diameter ad circumferentiam, tamen ad utilıtatem artıs prescripte NON

legitur ipsum NCC aANTtEe Aut pOSL 1psum JqUECMI Ua asplrasse, quamVvIS PpCHC
magnı e stud10s1i CIrca circulı quadraturam frustra versatı sınt, quon1am coincidentiam
CUFrVvI ET feCt qUam rat1o abhorret, sola mMenNns intellectualıter intuetur in mM1inımMo0 ortho-
ZON10, faciens s1ıbi explicatoriam scıienti1am in mMaxımo et mediis orthogon1s hius, 250
qucC complicite vidit in mMm1nımo.
Declarabo tibi, que statım dixi quoad medium habıtudinis inter superficiem CULrvVam et

Omnı1s circularıs abscisionis sperı1Ccı CorporIs. Nam Cu m1inımMo tr1g0N10 ortho-
ZON10 sem1corda Cu. em1arcu coincidat, ut premittitur, LUuNC video m1inımam
abscisionem, qua NON potest CSSC mMinOr, CIIC, in qua ummıiıtas altıtudinıs SCUu entrum 25
coincıidit Cu cCentro circulı qu1 basıs eST, ef linea de cenıith ad circumferentiam ba:;
S15 co1inNcCIdit CU. lınea, JuC de Centro ducitur ad cCircumferentiam, et iıta superficies C111

co1incıdıit GTE recta. quia potentia linee est superficies, {UNC video quod, JUC est
habitudo potentie linee de cenıth ad citrcumferentiam basıs circularıs abscis1ion1s
corporIs sper1C1 ad potentiam linee de CeNTro ad circumferentiam, ılla est habıtudo CUL- 760

superficiel abscCis1Oonis ad superficiem circularem SUu«C basıs. S1C enım CONSstat
S5C in mıinıma abscisione, ubi dicte linee, CU. sint equales, Sunt ef eiusdem potentie,
sicut SUnNt et eiusdem quantitatis superficies. rıt igitur et1am S1C in maxıma abscisione,
ubi PCI medium SCECALUF, Cu 1id quod video mentaliter complicite in M1inN1-

265 FeS1C et1am lexplicite in maxıma G$1 1in omni1bus m1iınıma ad MAaxı-
Mam Est autem in maxıma sectione potentia linee de cenıith ad circumferentiam dupla 15
ad potentiam linee de CENITO ad cırcumferentiam, S1C et superficies CULrVa erit dupla ad

er tota superficies etrit quadrupla ad superficiem MAal0T1Ss cırculi,
scilıcet basıs medietatis.
Habes hıis perfectameavertendi superficıiem corporI1s sperI1Ccı in ciırcularem et 270
in rectilinealem SCHu superficiem corporIis cubicı Aut alter1us. (etera particularıus expli-
canda exercıtatis in 115 ingen11s commıtto. Hec qUam breviter tetig1sse sufficiat.
V)>olu1 hec S1C pandere V12 exempları, ut darem sStud10sis OCCasıonem meditandı, quO
MOdo scientia elicıtur Vvisione intellectuali, JUC minımMmum et maxımum
elevat, uC, quc videt complicıte in mM1inımMaO quası in Ortu SCUu princip10, sc1at CSSC in SCI]1- Z#
sıbılıbus explicata, et quomodo in oppositorum coincidentia videtur complıcatio
Cc)bilium, ut1i 1in hac mathematica, ubi in mMinNıMO orthogon10 videtur arCus, corde et

contingentis coincıidentia. ideo 1bi complicatur scıent1ia scibilium CIrca equalitatem
CUIVEC ET recfe quantitatis. Nam 1d, quod 1bi videtur intellectualiter, in omnıbus

280mai0rnbus talıbus NON Minus S1C habere LECOCSSC est. qu1a hec exempla gratissıma
sunt veritatem requirentibus, maxıme quando COTO studio hactenus inanıter quesita
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facılı $ mMedio reperiuntur, tuUunC intellectus hOocC exemplo 1uvat GF ad scibile

theologıcum tranfert, ad coincidentiam scilicet minımı et maxım1 simpliciter S1Ve ad

oppositorum oppositionem, quemadmodum MagNus Dionysıius eum oppositionem
285oppositorum nominat, quod NO  m3 est 1S1 coincidentia SCUu equalitas. Nam equalitas illa

innominabilıs est forma essendi et sciendi et videndi medi0 coincidentie oppositorum
ante positionem et ablatiıonem.
Optime iuvabıt contemplantem hec consıderatio, ut attıngat visıonem intellectualem
ESSC vitam intellectus, qucC pascıtur veritate; solo enım talı ViSu visıbilis est: et hıc Spir1-

290tualıs ESt. qu1 illam adeptus est VviSs1ıOoNem, quoniam de omnibus, qui nıtuntur de veritate

loqut, iudicat et ipse NO potest iudicarı ab 1qUO; solum enım qui accıpıit, scit 1psum
VvVCIxa referre.
V1s10 igitur Ila est lux rat1On1S, S$1ine quUa Omnıs discursus est incertus et OmMn1s

ambiguus; nescıit enım rat10 s1ine qUOTSUM pertingat; sola enım intellectualıs V1S10
295est sine fallacıa et mendac10 et v1iam iudicat VCTIAaI, qu«C ducıt ad v1sam veritatem; et N1S1

sit princıpi1um, medium et finıs Omnı1s rationalıs, est Omnı1s labor, sicut qu1
querit quod NO  — cognoscıt, SUPEIV: aCu«c fatigat.
Hınc VCILAa Christi theologıa fide inıtiatur. Fides n1ım V1S10 quedam es“: sed enigmatica;
visiıone vero concludıitur, quC dicıtur V1S10 acıialis Ssine enigmate, scilicet ut1 est; NeEC t-

300
MC aliud videtur qUamlı credebatur. Ideo fides dirigit NO in incertum, sed in m,

quod visiıone prehenditur, CU1US appfehensio est felicıtas, ad qUam OMn1S intellectua-
lis natura ınte ligendo aspırat.
V1is10 intellectualıs nominatur pCTINDionysium transıt10 in deum. SICHE,
qui videt verbum hoc Euclıdıs, scilıcet, punctus est CU1US pals NO e visione intellec-

2305tualı perfecta, Ile videt complicıte quam scripsit geometriam et ransıt in scıien-
t1am e1usS, S1C ransıt in sapıentiam patrıs creatoris ille, qu1 videt verbum, P€l‘ quod fecit
er secula, quoni1am in verbo Ilo videt et omn1a complicite qu C Sunt creata et crear1ı pOS-
SuUunt, et hec V1S10 est transıitio in sapientiam, quUC eus est Nominat et1am visıonem il-
lam pascentiam idem doctor; intellectus pascıtur visione veritatis divıne artıs, qucC
verbum est 310

Ultimo exemplum elıce, quomodo deus creavıt mundum. Et liıcet divinus modus sit S1-

mOodo, tamen sicut mathematıcus OVU.: conceptum quadrature circuli intra se1p-
Sl format, NOn prima essendi1 mater1a, deinde ıllum ad existentiam figurat, et ut

melius 1psum figurare possit, adaptat instrumenta et tabulam, in quUua Con' SCU

415verbum desecribit mOodo, qu O CapClIC potest verbi SUul1 configuratio nem), et hOcC facıt, ut

Ostendat glor1am SCUu clarıtatem intellectus sul, q\.l1 mag1s laudatur, quanto melıus

intelligitur, S1C propter semept1ipsum eus omn1aOeSt; ut manifestetur glorıia
Sua, qu«c plus laudatur, quanto plus e1ius sapıentia capıtur SCUu intelligitur. Cu1 laus
er gloria sit in seculorum secula. Finıis.

141


